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Hierzu das achtfeitige »Jllustr. Unterhaltungsblatt.«

Wetterberirht für den 26. und 27. September:
. 26. September: Teils nebliges, teils heiteres Wetter.
Trocken bis auf etwaige Nebelniederschläge

. 27. September: Wechselnd bewöiit, früh neblig, später
teilweise aufheiternd, milde, keine oder unerhebliche Niederschläge

Kirchen-m der pründererx
(Humoristifche Wochenplauderei.)-

»Das Plündern ist« der Deutschen Lust, —- das Pliins
deru. —- Das mußt· kein deutscher Krieger fein, —- Dem
niemals fiel das Plündern ein — das Plünderu. — Vom
Blucher haben fie’s gelernt, -—— das Plünderu. -— Als dieser
zog in London ein, — Sprach er begeistert: »Hier ist’s fein
—- zum »Plu-ndern.« —- So stand’s in einem Jingoblatt —-
vom Plundernz —- Doch sah in London man schon ein, —-
Daß Bliicher hatte nichts gemein — mit Plünderu. —- Der
Marschall sprach vom ,,Plriiider« bloß —-— nicht Pliindern. —-
Doch dem Lord Kitchener fiel es ein, --‚ Daß nichts auf dies
ser Welt so fein —-— als ·Plundern. — Er trieb’s nicht etwa
als Soldat·—- das» Plünderu. — O nein, ihm fiel nur
klein bei klein -— Die Rede eines andern ein — zum Plün-
dern. —- Lord Curzon hielt sie, als er kam — vomPliini

 
 

j. „Tor-.72.

deru. ... Er schied aus Indien, wo gar fein —- John Bull —
strich die Milliarden ein -- durch Plünderu. —- Lord Kit-
ebener kam denselben Weg -—; vom Plünderu. — Und siehe.
m· des AbschiedsPezn — Fiel ihm Lord Curzons Speechs
keinem — zum Plunderm -— Er hielt es keck, als wüßt’
er nichts-—- bom Plunderm —- Jetzt weiß es aber alle Welt«
——Wie sich ein brit’scher Marschall stellt —- zum Plündern.«

Lolales und Provinzielles
(Der Nachdruck unserer sämtlichen Ortg vgl-Artikel ist nur mit

vollständiger Quellenangabe geftattet).

W a r m b r u n n, 25. September 1909.

* Erbärmlicher Erkres er. Ein mit großem
Nasfinemeni vorbereiteter und dreist urchgeführter Erpressungs-
versuch wurde hier zur verüben gesucht. Eine in guten Ver-
hältnissen lebende Witwe, die noch in tiefem Schmerz den
plötzlich erfolgten Tod ihres erst vor kurzer Zeit verstorbenen
Mannes betrauert, wurde durch einen ihr übermittelten Brief
aufgefordert unter einer näher angegebenen Ehiffre postlagernd
Warmbrunn 5000 Mark u senden, sollte dies nicht geschehen,
so wurde der jungen itwe mit verschiedenen hier nicht
wiederzugebenden Sachen gedroht. Vernünftiger Weise wurde
dieser Brief des Erpressers der Polizei übergeben, bie denn
auch sofort die geeigneten, Schritte zur Festnahme des Brief-
schreibers unternahm. Zwei Polizeibeamte überwachten den
ganzen Tag über das hiesige Postamt schon von früh an und
fast hatte es den Anschein, als ob sich nichts ereignen sollte,
da erschien abends kurz nach 7 Uhr am Postschaltersür post-
lagerude Briefe ein Knabe von hier um den Brief unter
Chissre . . . abzuholen. Der Knabe wurde von den Beamten
sofort festgehalten unb in ein Kreuzverhör genommen, welches
ergab, daß er nur der Abgesandte eines Menschen, von dem
er eine genaue Beschreibung gab, war, der zweifellos den
fraglichen Brief geschrieben unb den Erpressuugsversuch unter-
nommen hat. Die Festnahme des Knaben muß der Verbrecher
von» der Straße aus durch das hell erleuchtete Fenster des Post-
gebaudes beobachtet haben, denn als man zu einer Festuahme
schreiten wollte, hatte er es vorgezogen das Weite zusuchen
und konnte bis jetzt trotz umfassender Recherchen noch nicht er-
mittelt werden. Der Knabe äußert sich zur Sache dahin, daß
er von einem gutgeileibe'en Manne, der an der Haltestelle
Giersdorferstraße von der Elektrischen abgestiegen und mit ihm
über fsbies Salzbrücke gegangen sei, beauftragt wurde, den
betre enden Brief abzuholen; die Chisfre des Briefes habe ihn
der Mann auf einen Zettel geschrieben, den er am Schulter
vorzeigen sollte. —- Vielleicht tragen diese Zeilen dazu bei,
zweckdteuliche oder verdächtige Wahrnehmungen der Polizei-
behörde mitzuteilen und dadurch die Ermittelung des Verbrechers
herbeiführen zu helfen.

*"‘ Gemeindevertreterssitzung. In der gestern
nachmittag b Uhr stattgefundenen und von Herrn Ortsvorsteher
Rösel geleiteten Sitzung, zu welcher 10 Vertreter erschienen
waren, wurden zunächst Kauf- und Auflassungs-Angele enheiten
behandelt. So ist das bisher herrschaftliche Grundstüee 75 qm

 

groß, vor dem Hotel zum ,,schwarzen Adler« in den Besitz der
Gemeinde übergegangen und soll demnächst aufgelafsen werden.
Ebenso hat Herr Maurermeister Walter zur Verbreitung des
Zackenauen-Weges zwei Parzellen von 22 qm unb 2,24 a an
bie Gemeinde kostensrei abgetreteu. Auch hier wird beschlossen,
Auflassung vorzunehmen Zu demselben-Zweck wird auch von
der Witsrau Henriette Schwidt geb. Rösel eine Garten-Parzelle
von 96 qm für den Preis von 325,44 Mk. gekauft. Durch

Rendanten angeregt.

mäßigen Gesangsübungen eingestellt. 

die beabsichtigte Verbreiterung der Straße durch die Zackenaue
ist seitens des Amtsvorstehers auch der bisher öffentliche Fuß-
weg unterhalb der evangelischen Kirche aufgehoben worden.
Als Gegenleistung für obige Erwerbungen tritt bie Gemeinde
Warmbrunn an Herrn Walter ein Stück Weg 1,62 a unb an
Herr Glaskaufmann Klose ein solches 9 qm groß unentgeltlich
ab. Ein Stück Weg bleibt vorläufig noch bestehen. Alle diese
Käuse finden die Genehmigung der Versammlung und wird
Herr Ortsvorsteher Rösel mit der Vornahme der Auftassungs-
arbeiten bevollmächtigt. Sollte seitens des Gerichts bezüglich
des letzteren Weges die Bildung eines besonderen Grundbuch-
blattes verlangt werden, so wird der Gemeindevorsteher hierzu
gleichfalls autorisiert. Von der früheæn Besi erin des jetzt
Herrn Kommerzienrat Füllner gehörigen Grundstü es,Herischdorf
Nr. 421, Fräulein Schütz, ist die von der hiesigen Sparkasse
gestellt gewesene erste Hypothek in Höhe von 8000 Mark zur
Rückzahlung gekündigt worden. Auch hier wird der Gemeinde-
vorsteher·beauftragt, das Erforderliche zn veranlassen. Hin-
sichtlich des in der Baustuchtlinie liegenden Hauses Mühlgasse
Nr. 3 ist seitens der Besitzer, Herrn Adolf Reissig und Alwtne
Friedemann ein Gesuch zu ausnahmsweisen baulichen Verän-
derungen eingegangen. Das Haus soll nach hinten zu durch
einen Neubau vergrößert werden. Jedoch sind die Eigentümer
bereit, der Gemeinde bei einem etwaigen Bedarfe des Grund-
stückes bei späteren Wegeverbreiterungen dasselbe zu dem jetzigen
Werte käuflich zu überlassen. Die Vertretung genehmigt das
Baugefuch in diesem Sinne. Der Gemeindevorstand wird be-
auftragt, den jetzigen Preis des Grundstückcs mit ber Bau-
toinmtssion festzusetzen uud einen entsprechenden Vertrag abzu-
schließen. Ebenso wird ein Antrag des Herrn Dr. Hoffmann
genehmigt, das Dach seines gleichfalls in der Baufluchtlinie
befindlichen Logierhauses »Im Verein« durch Aufsetzen einer
Mausarde zu verändern. Herr Ortsvorsteher Röfel soll das
Weitere ebenfalls veranlassen. Der hier als Gemeindeschreiber
probeweise beschäftigte Bezirksfeldwebel Mende hat das Gesuch
eingereicht, sein Anfangsgehait entsprechend den Gehältern der
Staatsbeamten und den jetzigen Teuerungsverhältnissen zu er-
höhen. Dem Gesuch wird stattgegeben und dabei, da auch
der Landrat eine Erhöhung der hiesigen Gemeindebeamten-
gehälter (angeregt hat, ein neu ausgearbeitetes Orts-
statut über die Anstellung der Kommunal-Beamten verleseu unb
genehmigt. Das Statut soll mit dem 1. Juli cr. in Kraft
treten, bedarf aber noch der Genehmigung der Aufsichtsbehörde
Hierbei wird auch wiederum die Anstellung eines besonderen

Wegen der baulichen Ausgaben des
elektrischen Straßennetzes wird ein Mehrbetrag von ungefähr
1800 Mark bewilligt.
Neuen Gasse und 2 weiterer Transformatorenhäuser notwendig
geworden. Dabei werden der Gemeindevorstand und die
Kommission ermächtigt, über kleinere Ausgaben bis zu 150 Mk.
selbst zu verfügen Vom Anschluß des oberen Teiles der
Boigtsdorferstraße an das Elektrizitätsnetz wird zunächst ab-
gesehen. Darauf erfolgten Bekanntmachungeu des Gemeinde-
vorstehers. Zunächst sind zwei bei der oberen Heidewassers
Regulierung gelegene, dem Kommerzienrat Füllner gehörige
ca. 4 Morgen große Parzellen aus den Gutsbezirken Warm-
brunn uud Herischdorf der Gemeinde Warmbrunn zugeschrieben
worden. Weiter wird wegen einheitlicher Anlegung von Fuß-
steig-Pflasterungen die Ausarbeitung eines Nachtrages zum
Ortsstatut notwendig. Zunächst wird bem Wunsche Ausdruck
gegeben, daß man sich vor Ausführung solcher Arbeiten mit
dem Gemeindevorstand in Verbindung setze. Es wird hier-
bei insbesondere auf die gegenwärtigen Arbeiten in der Hirsch-
bergerstraße Bezug genommen. Ferner wurde die Mitteilung
gemacht, daß nunmehr bei Käufen auch der Kreis eine Um-
satzsteuer von 1|, Prozent bei Objekten bis 100000 Mk. und
darüber 1 Prozent erhebt (also Staat 1 Prozent, Gemeinde
1 Prozent und Kreis ‘I, bezw. 1 Prozent!). Zu der nächsten
Sonntag stattfindenden Feuerwehr-Verbands-Uebung liegt eine
offizielle Einladung vor,, die der Ortsvorsteher bekannt gibt.
Auch Herr Dr. Hoffmann ladet hierbei die Vertretung zu dem
Verbandstage der Roten Kreuz-Abteilungen am 3. Oktober cr.

 

hierselbst " ein. Der Gemeindevorsteher macht weiter die Mit--
teilung, daß die Wahlperiode des langjährigen Gemeinde-
schösfen Herrn Sanitätsrat Dr. Lange am 26. b. Mis. ab-
läuft unb demnächst eine Neuwahl stattfinden muß. Er spricht
hierbei für die lange treue Mitarbeiterschaft seinen Dank aus,
wobei sich die Vertreter von den Plätzen erheben. Zum Schluß
bemerkt noch Herr Ortsvorsteher Rösel, daß am 19. Oktober cr.
hierselbst bie Wahlmänner -Wahlen für zwei Kreistagsabge-
ordnete stattsinden. Warmbrunn hat hierbei 7 Wahlmänner
ul Fählen Darauf wurde die Sitzung gegen 71|, Uhr ge-
ch o en.

—-d. Der hiesige Männergesangverein »Weder-
tafel“, ber auf ein fast 70jähriges Bestehen zurückblicken
kann und der, was die Pflege des Gesanges anlangt, eine
Glanzzeit hinter, sich ‚hat, hatte ‚ mehrere Jahre seine regel-

Zur großen Freude der
dem Verein treugebliebenen aktiven und inaktiven Mitglieder
und eablreichen Freunden des Vereins wird er jetzt wieder

Derselbe ist durch den Anschluß der .

 

 

ausleben und seine Tätigkeit beginnen. Der Verein hielt am
Freitag tm Hotel zur ,,Schneekoppe« eine Generalversammlung
ab, die der Liedermeister, Herr Lehrer Kube leitete. Die
vollzählig erschienenen Sänger waren einstimmig für eine
Wiederaufnahme der Gesangsübungen. Der Kassierer Herr
Lehrer Schönfeld, berichtete über bie Kassenverhältnisse des
Vereins. Diese sind wie früher, günftige. Der Verein hat
ein Barvermögen von 180 Mark. Jn den Verein konnten
bereits 5 neue Mitglieder aufgenommen werden. Um den
Verein noch weiter zur stärken, werden stimmbegabte Herren
ihm als Mitglieder willkommen fein. Die Versammlung
wählte Herrn Kantor Haensel zum ersten, unb Herrn Lehrer
Kube zum zweiten Liedermeister. Als Uebungslokal wurde
Hotel ,,Schneekoppe« gewählt. Der erste Gesangsabend ist
am 22. Oktober.

* Verlän erte Eierbftferien. Die Regierung zu
Liegnitz hat be immt, daß in denjenigen Volksschulen des
Bezirks, bei denen die Osterferien am Donnerstag vor Ostern
(8. April) begonnen unb bis Sonntag nach Ostern (18. April)
gedauert haben, die diesjährigen Herbstserieu um einen Tag
verlängert werden sollen.

* Verbotenes Glück-spiel. Mauscheln mit oder
ohne Aßzwang ist unter allen Umständen ein Glücksspteli
Diese neue Entscheidung des Reichsgericht dürfte noch nicht
allgemein bekannt fein, findet aber neuerdings in zahlreichen
Prozessen Anwendung, die sich gegen Gastwirte wegen Duldens
von verbotenen Glücksspielen richten.

F. Rinematographifches Malt-Theatern Ein
neues Unternehmen auf dem Gebiete kinematographischer Der-
stellungskunst ist in Hirschberg erstanden, ganz dem modernen
Stile der Großstadt entsprechend eingerichtet. Die Direktion
ist aufs höchste bemüht, vom Guten stets nur das Beste zu
bieten und wird hoffentlich in ihrem Bestreben auch den Dank
des Publikums durch allseitigen Zuspruch ernten.

Stett-dort Das Armen- und Siechenhaus Augustem
Luisenpflege im Oberdorfe hat sich in letzter Zeit als nicht aus-
reichend erwiesen und wird jetzt durch einen Anbau am oberen
Giebel vergrößert.

Referenten Eine gute Gans besitzt der Arbeiter Neu-
mann hier. Das Stier, das bereits im Frühjahr 23 Eier
legte, hat vor kurzem nochmals mit bem Legegeschäft begonnen
und hat seinem Besitzer schon wieder acht Eier bescheert.

Hirfchberg. Das Appollo-Theater kommt am 16. No-
vember vor bem hiesigen Kgl. Amtsgericht zur Zwangsm-
steigerung.

Schreiberharu Eisenkaufmann Kaden-Hirschberg kaufte
in der Subhastation das neben Hotel »Union« belegene Be-
sitztum des Bauuuternehmers Franz Hollmaun für 23000 Mk.

Brückenber . Das goldene Ehejubiläum beging das
Auszügler Benjam n Wolff’sche Ehepaar. Eine kirchliche Feier
fand in der Behausung der hochbetagten Eheleute statt, wobei
ein kaiserliches Gnadengeschenk von 60 Mark und eine Jubel-
gabe der kirchlichen Körperschasten überreicht wurde.

Reichenbach. Eine Explosion der Gasleitung ereignete
sich in Langenbielau in einem Gebäude der Vereinigten Bunt-
webereien. Die Feuerwehr löschte den Brand. Der durch die
Explosion verursachte Schaden beträgt ca. 15000 Mark.

Wünschelburg. Ein Mordversuch wurde hier gegen
den Amtsrichter Dr. Luck unternommen. Als dieser einen
Zivilprozeß wahrnahm, trachten plötzlich von der Straße her
mehrere Schüsse unb brei Kugeln durchschlugen die Fenster
des Gerichtsfaales, ohne glücklicherweise jemanden zu verletzen.
Der Täter wurde verhaftet. Es ist ein Stellmachermeister aus
einem benachbarten Dorfe, welcher kurz zuvor mit einer Klage
abgewiesen worden war.I

Münster-leer . Ein schwerer Unglücksfall mit tötlichem
Ausgang ereignete fich auf der Chaussee nach Glasendorf. Jn
der Dunkelheit fuhr ein Gasthausbesitzer mit dem Kopfe gegen
einen Ehausseebaum, sodaß er eine schwere Gehiruerschütterung
erlitt, der er nach einigen Stunden erlag.

Beuthen 05. Auf der Earnals Freudeugrube ist ein
16jähriger Maschinenputzer bei Ausübung seines Beruses ge-
tötet worden. Ferner wurde ein Häuer auf der Florentine-
grube durch zu frühes Logsehen eines Sprengschusses so schwer
verletzt, daß er auf dem ege nach dem Lazarett seinen Ver-
letzungen erlag.

Dienetke Nachrichten
(Depeschendieust der uWarmbruuner Nachrichten«).

part-, 25. September. Der Militärballon Repupligue
ist eute vormittag auf der Rückkehr vom Manöver in der
m e von Maulin in ber Lust gepiabt. Der Rorb stürzte
200 m aus der öhe herab. Die 4 infitzenden Offiziere
wurden getötet. as Unglück wurde dadurch hervor erufen,
daß ein Schraubenslügel abgebrochen war unb bie Ba onhülle
verletzte. Das Gas entströmte und explodierte.

 



Das Erholungsheim Barasih
Das idyllisch gelegene Heim wurde wiederum vor kurzem

geschlossen. Auch in diesem Jahre hatte· es von den vielen
Angestellten des bekannten Warenhauses in Breslau und seinen
Filialen einen zahlreichen Besuch aufzuweisen. Es waren
immer Partien von ca. 40 Personen anwesend. Nur Angestellte,
die drei Jahre im Geschäfte tätig sind, haben einen Anspruch
auf diesen kostenfreien Erholungs-Urlaub. Dieser bewegt sich
in dem Zeitraum von 6 bis 12 Tagen, wobei allerdings auch
Ausnahmen vorkommen. Das ohnehin zwischen Warmbrunii
und Giersdors idyllisch gelegene Heim hat auch in diesem
Jahre Erweiterungen erfahren. So wurden im Frühjahse
die Parkanlagen mit einem neuen Treibhause und einer Licht-
fontaine ausgestattet. Ebenso gelangte an einer vorzüglichen
Stelle eine prächtige Büste des hochseel. Kaisers Friedrich zur
Aufstellung. Sonst ist für bie Erholung der Angestellten in
jeder Hinsicht gesorgt. Ueberall peinliche Ordnung unb
Sanberleit. Zwischen 30 nnd 40 Zimmer mit modernster
Einrichtung sind zur Unterkunft der Anlommenden bereitgestelt
Speise-Salon, Lese- und Empfangszimnter dienen gemein-
schaftlichen Zwecken. Bäder und Douchen find auch vorhanden
Für körperliche Bewegung und Uebung sorgen turnerische Vor--
richtungen, sowie eine doppelte Kegelbahn Außerdem bietet
der Parl, in dem auch der frühere sog. Zigeunerfelsen einge-
schlossen ist, mit seinen anmutigen und abwechselnden Szenerien .
zu Spaziergängen Raum genug. Während des Sommers
wurde jeden Sonntag nachmittag Konzert der Hirfchbergrr
Jägerkapelle, abends Feuerwerk und Fackelzug abgehalten.
Die Anlagen erstrahlten alsdann im prächtigsten elektrischen
Lichte. Auch der im vorigen Jahre erst neugeschaffene, zum
Gondeln einladende Teich, bildet eine Zierde des Ganzen.
Neben großen Fischreichtum wurden neuerdings Störche und
Möven hier heimisch gemacht. Gegenwärtig baut man an
einer Erweiterung des Kuhftalles. Der darin enthaltene Vieh-
bestand soll künftighin bedeutend vermehrt werden. Jetzt isi
das Erholungshiim, das während des Sommers wochentäglich
nachmittags zwischen 5 und 6 Uhr zur allgemeinen Besichttgung
geöffnet war, wiederum geschlossen. — Das Heim wurde im
Jahre 1902, nachdem es vorher durch den Architekten Schneider
in Breslau bedeutend erweitert worden war, von den Ju-
habern des Breslauer Warenhauses Gebrüder Barasch, Georg
und Arthur Barasch, ihren Angestellten gestiftet. Die Anlagen
wurden inzwischen durch weiter erfolgte Antäufe von Grund
und Boden wesentlich vergrößert und zählen jetzt in jeder
Beziehung zu den schönsten im Riesengebirge.

 

1€ wocheiirunbfchau.
Noch immer haben wir mit den Nachwehen der leiden-

‚männlichen Kampfe um die Reichsfinanzreiorm zu rechnen
und»der Friede, den wir in der inneren Po itik für die Vor-
bereitung der kommenden Arbeiten so notwendig brauchen
ist noch in weiter Ferne. Immer wieder wird der Boden
ausgewählt, und

· i. bie Anschiildigungen gegen den Fürsten Bülow,
die jetzt wieder erhoben worden sind, daß er in den Novemi

. bertagen des Vorjahres eine Doppelrolle gespielt habe,
zeigen uns, daß überdiesen Punkt die Debatte vorläufig
nach nicht geschlossen ist. Fürst Bülow hat jetzt kurz und
bündig gesagt, die angeblichen Enthülliingen seien augen-
scheinlich Wiederaustvärmung unwahrer und längst wider-
legter Behauptungen Jn eine Polemik werde er nicht ein-
treten. Das ist gewiß konsequent gedacht vom Fürsten
Bülaw., nachdem er einmal gesagt hat, er wolle sich von der
Politik zurückziehen unb seine Tage in Ruhe genießen: aber
zweckmäßiger wäre es vielleicht gewesen, noch einmal genau
in sagen, was wahr und was falsch an den Darstellitngen
st, damit nicht jeder Legende Tür und Tor geöffnet werden.
Die Oeffentlichkeit muß wissen, was vorgegangen ist« damit
sie danach ihr Verhalten einrichten kann. -——
- Der Besuch des Reichskanzlers in Wien,
bie Vorstellung des Herrn v. Bethmann Hallweg beim Kai-
ser Franz Josef unb bie Fühlungnahme rnit dein Leiter der
auswärtigen Geschäfte der beiden verbundeten Donau-

: monarchien haben das Resultat ergeben, das man erhoffter
vollständige Uebereinstimmung in allen aktuellen politischen
Etagen. Der ganze Verlauf dieses Besuches war eine neue
Bekräftigung für die unentwegte Fortdauer der freund-
kchaftlichsten und engsten Bundesbeziehungen zwischen den

· eiden Kaisermächten, und die Verleihung des Graßkreuzes
des Stephansordens, also des höchsten österreichischsungai
rischen Ordens, ist gewissermaßen das weithin sichtbare
Symptom dafür. Der Reichskanzler hat denn auch das Er-

_. gebnis seines Wiener Aufenthalts so kurz und so» deutlich
zum Ausdruck gebracht, wie es überhaupt nur moglich ist«
Er hat einfach erklärt: Es gibt keinen neuen Kurs,

der Kurs bleibt der alte! ‚
Das war a eigentlich nach allem, was vorherging, selbst-
verständli . Und wenn man trotzdeinnoch einmal auf diese
Selibstverständlichkeit hinweist, so geschieht es, weil man nun
wohl hoffen darf, daß durch den Verlauf des· Wiener Kanz-
lerbesuches gewisse Nörgeleien und böswillige Tusteleieiu
die sich sehr überflüssiger Weise in den letzten Zeiten mit
dem deutsch-österreichischen Bündnis beschäftigt haben, zum

_ Verstummen gebracht werden. Unberufene und zum Teil
«. wohl nur? von schlechten Absichten geleitete Ratgeber oder

Warner er öffentlichen Meinung haben bald an die Zu-
sammenkunft des Reichskanzlers mit szolski, bald an nur
in ihrer Phantasie bestehende angebliche" Annaherungen
zwischen Wien und London ganz uberflussige, Jedenfalls
ganz haltlose, zum Teil auch perfisde Kombinationen »ge-
knüpft, an denen so ziemli alles falsch war. Der·herz«liche
Empfang, den der Kanzler in Wien gefunden hat, ist durch-
aus geeignet, solchen Quertreibereien die Spitze abzubrechen.
Böswillige Hetzer werden sich zwar auch durch die bündige «
Erklärung des Kanzlers, daß es beim alten Kurs bleiben
solle» von ihrem Treiben nicht abhalten lassen, aber für
etwaige besor te Jrregeführte ist jetzt eine durchaus ge-
nügende Aufklärung vorhanden. In wischen haben ie
Staatsmanner in Cis- und Transleit anien durch

die ungnrischen Wirren
alle Hände» voll zu tun bekommen Das· Kabinett Wekerle
hat jetzt seine Demission eingereicht, weil es sich bei seiner
Wiederernennung verpflichtet hatte, in den letzten Septem-
bertagen no »vor dein Wiederzusammentritt des Abgeord-
netenhauses ie Demission zu erneuern.· Nun scheint aber
doch nach der ganzen,Sachlage die»ievige Demission eine
bloße Formfache zu sein, dennchsie ware sonst ganz und gar
unverständlich Es gibt namli nur einen»akzeptadlen Ent-
wirrungsplan, der eine Aussicht auf Realisierung hat, und
dieser betrifft die Wiedereinsetzung des Kabinetts Wekerle
irntiiigederBVaitiäugsietzung eiiKieiffinanzpolitisckieii gibt) milis
ä nengung. aer ranz oe·rnun
vamnssichtlich Wekerle mit der we um eitnm der Ge-

oetraiten und ihn ugleichkaufforderm M Rund
..nes Entwirrungsplanes erhandlungen zii fühmiz Ob-
schon man in ungarischen maßgebenden Kreisen nicht allzu
optimistisch gestimmt ist, hat man doch gewisse Anhalts-
punkte dafür gewonnen, daß die Aussichten auf eine fried.

« liche Lösung nicht mehr so ungünstig sind, wie bisher. Aller-
dings muß man damit rechnen, daß die Verhandlungen sich
stark in die Länge ziehen werden. Ein Weilchen wird man
also immerhin noch warten müssen, e es wieder Ruhe und
Frieden gibt. —- Jn Dänemark hat ch nunmehr dieLage
insofern gebessert, als die " «

Annahme der dänischen Militärvorlage
gesichert erscheint, und zwar im Sinne des Kriegsminiskers
Ehriitensem Dessen Standpunkt charakterisiert sich bekannt-
lich ii der Hauptsache durch das esthalten an der See-
befeftigung Kopen agens und dur das Verlangen einer
wesentlichen Flottenvermehrung und Verstärkung des Land-
heeres, gleichzeitig aber auch durch die Forderung der Nie-
derlegung der Landbefestigung Kopenhagens. Die erste
Kammer hat die ·Vorlagen, wenn. auch nur mit knapper
Mehrheit, genehmigt, damit erscheint auch der endgültige
Sieg gesichert. Das Kabinett hat seine Arbeit getan, und
nun kann es nach idem berühmten Vorbild des Mohren
gehen. Einigen der etzigen Minister wird dieser Abgang
freilich nicht ganz Iei t gemacht. Sie reichen ihr Abschiedss
gesuch nur unter dem Druck der empörten öffentlichen Mei-
nung ein, und unter i neu befindet sich auch der Kriegs-
minister Ehristensen, « emalige Kabinettschef und
Freund Albertis. Es kann " s sicher angesehen werben, daß
gleich nach Zusammentreten des ordentlichen Reichstages
ein Vorschlag eingebracht werden wird, nicht nur den« frü-
heren Justizminister Alberti, sondern auch Herrn Christen-
sen und den früheren Minister des Innern, Berg, vor das
Reichsgericht unter Anklage zu stellen, und dieser Vorschlag
dürfte fast einstimmig angenommen werden. -

Ser Kampf um das englische Budget _ .
hat jetzt die größte Schärfe verloren, und die Aussichten auf
eine friedliche Verständigung haben sich gemehrt. Jin Unter-
hause hat der Schatzkanzler einen Steuernachlaß bei den aus

 

 

 

Jedermann, der im

Weinan
illeiulianilel »n-

liseinausscbanli
tätig ist, hat bei Strafvermeidung vom. 1. Sept.
1909 ab auf Grund bes neuen Weingesetzeg Ge-
schäftsbücher nach gesetzl. vorgeschriebenen Schemas
zu führen und zwar insbesondere alle: Schanl=
mirte, Winzer (Weingärtner), Weinhändler,
Weinkleinverkäuien Droguisten, Konsumver-
eine, Weinverm ttler, Apotheker ir.

llie lelmiillsllelle ist-i „Wnrmhrunner Urashima«
liefert diese Bücher in bester Ausführung und genau
nach amtlicher Vorschrift mit Gebrauchsanleitung zu
folgenden Preisen:

Weinbuch für Schanktvirte, Kleinverkäufer, Dro u-
isten, Apotheker ic., solid geb. 2.00, 8.20 u. 4.20 k.

Steuerbuch für Winzer, (Weinbauer, Weingärtner,
Winzergenossenschaften und Wirte, welche selbst
keltern, 1.30, 2.00, 3.20, 4.20 Mk.

Alle übrigen Bücher für Weinhändler, Geschäfts-
vermittler, größere Weinproduzenten usw., 2.00,
3.20, 4.20 Mk.
Da spätestens bis 1. Oktober 1909 bie am

1. September vorhandenen Bestände in den Büchern
einzutragen Lind, empfiehlt sich für alle Interes-
senten sofort ge Bestellung.
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dem Landdesitz stammenden Einnahmen zugesagt, und zwar
solle dieser Steuernachlaß mit Rücksicht auf die wesentlich
erhöhten Preise für Verbesserungen nnd Reparaturen ge-
währt werden. Die Konservativen, die mit Llyod George
«oerhandelten, verlangten, daß die Abstriche nicht von den .
Positionen ,,Grund und Boden und Gebäude«,"sondern von
dem Einkommen aus Geschäften, Berufen und den Saläreii
Angestellter gemacht würden, was der Schatzkanzler jedoch
ablehnte. Mögen nun auch noch manche Schwierigkeiten
zwischen den beiden Parteien «zu überwinden sein, so ist es
doch wohl anzunehmen, daß die neuesten Zugestandnisse der
Regierung, denen vielleicht noch weitere folgen werben, bie
Mehrheit des Oberhauses zur Annahme des Budgets be-
wegen werden.

Die Tagespolitihs
Inland.

arti Besuch Kaiser Wilhelm-i in Prasser-e Verschiedene
Brüsseler Blätter verzeichnen unter Vorbehalt das Gerücht« ··

« wonach der deutsche Kaiser beabsichtige, gelegentlich der im
nächsten Jahre stattfindenden Weltausstellung einen Besuch
in Brüssel zu machen. Sie Blätter fügen hinzu, der Besuch
wäre um so gerechtfertigten weil die deutsche Abteilung
iieigir Weltausstellung eine sehr wichtige zu werden ver-
pri .

Eine erfiindene Stiele. Der sozialdemokratische Reichs-
tagsabgeordnete Hengsbach erklärt die Behauptungen, er
habe sich ähnliche Dinge zarschulden kommen lassen, wieder
Abg. Schack, für absolut unwahr. Der Verbreiter dieser
Behauptungen werde in kürzester Frist Gelegenheit erhal-
ten, sich vor« Gericht zu verantworten.

Valkianstaateiu
Die ferbische Thronfolge. Die ierbische Königstamilie

hat sich jetzt auch ein Hausgesetz ge eisiet. Ein Belgrader
Blatt wei nun zu melden, daß nach diesem neuen Haus-

hronfolge in dem Falle, daß Kronpiinz Alexan-
der keine Nachkommen hinterläßt, auf den Prinzen Georg
übergehen soll.

Die Kretafrage spukt noch immer umher. Ein Lon-
doner Blatt meldet aus Konstantinopel, die Pforte habe be-
fchloifen, bie kretische Frage einer Konferen aller Mächte
zu unterbreiten, um eine endgültige Lösung erbeizuführen

-- Jn S a l on iki begann der jun ürkische Kongreß
Seine Verhandlungen werden streng ge eim gehalten.

-— Wie bei-lautet, soll der türkische Großwestr durch den
i Instizminister ersetzt werden.

v
— 

Spanien.
Protest gegen die Regierung. Die republikanische nnd

sozialistische Partei veröffentlichen einen gemeinsamen Pro-
test gegen »das gegenwärtige Regierungssystem, der die so-
fortige Wiederherstellung der konstitutionellen Garantien
verlangt. Viel demokratische und liberale Monarchisten
denken ebenso und die Bewegung, die von der linksstehenden
monarchistischen Presse unterstützt wird, wächst ziisehends.
Jetzt schleuderi so ar der konservative Senator Sanchez
Toca einezheftige znklage gegen die Regierung. -'

Astmm
Miik spanische Schlappe ist dem ersteii kümmerlichen

Erfolg sehr schnell gefolgt. Ueber Paris wird aus Udschda
gemeldet, daß nach Berichten von Eingeborenen die spanische
Kolonne, die von Suk el Had auf Seluan marschierte, an
der Mündung des Oued Seluan zum Halten gebracht wor-
den sei. Während der Kämpfe gegen Bnei Sikar soll eine
Anzahl Eingeborenen die in die spanische Armee eingereiht
waren. desertiert·1ein, wodurch die Spanier gezwungen sein
sollen, nach Melilla zurückzumarschieren. Schließlich sei es
aber am 21. b. M. den Truppen aus dem Lager von Atas
lanon gelungen, nach lebhaftem Gefecht Nador zu besetzen
und si trotz heftiger Gegenangriffe der Marokkaner dort
an behaupten ,

 

Hof und Gesellschaft. _
asfr‘tna Friedrich Heinrich in Paris. Prinz Friedrich

Heinrich von Preußen traf in Paris ein und stieg in der
deutschen·Botschaft - ab. Er reist inkognito unter dem
Namen eines Grafen Ourton. Sein Aufenthalt in Paris
wird mehrere Tage dauern. ._ «. AMHJSCLMJ*AA-5.L- .-

Heer und glatte.
Verbesserungen am »Z. 3“, bie sich auf den bisherigen

Fahrten als zweckmäßig erwiesen haben, sollen demnächst
vorgenommen werden. Zunächst will man die neue Kraft-
übertagung durch Stahlhänder verbessern Ferner wird zur
Erzielung größerer Eigengeschwindigkeit ‚unb zur Er-
reichung größerer Betriebssicherheit ein dritter Daimlers
motor von 115 Pferdekräften in das Luftschiff eingebaut,
Die Gesamtstärke der Motoren wird also in Zukunft 345
Pferdekräfte betragen anstatt der bisherigen 230.» Die Ver-
suche mit Funkentelegraphie, die in der letzten Zeit mit dem
»Z. 3“ angestellt worden waren, sollen wiederholt und ein-
gehend geprüft werden. Der im Bau befindliche »Z. 4“
wird wesentlich größere Ausmesfungen als alle vorherge-
gangenen Zeppelinschiffe erhalten. Während »Z. 1“ 13 000
Kubikmeter hält und »Z. 2“ unb „8. 3“ je 15 000 Kubiks
meter Inhalt haben, soll »Z. 4" 20 000 Kubikmeter fassen.

Rekordfahrt eines französischen Unterseebootes. Wie
aus Paris gemeldet wird, hat das Unterseeboot »Papin«
die 400 Meilen» lange Strecke Rochefort—Cherbourg und
zurück mit nur einer Unterbrechung auf der Jnsel Douarnez
zurückgelegt.

-— Das am 25. September in Kiel vom Stapel ge-
laufene Linienschiff »Ersatz Sieairied« sollte den Namen
..Helaoland« erhalten.

· Generalfrldiuarsrhall oder Generalobersi mit dein Range
eines Generalfeldniarschalls? Ein Jrrtuni ist durch die Ari-
nahme entstanden, als seien der Großherzog von Baden und
der Erbprinzvon Sachsen-Meiningen vom Kaiser zu Gene-
ralfeldniarschallen ernannt worden. Dem ist aber nicht so.
Der Kaiser hat ben beidenFürsten lediglich den Rang eines
Generalfeildiiiarfchalls verliehen, so daß jetzt die militärische
Rangbezeichnung der beiden Fürstlichkeiten lautet: »Gene-
raloberst mit dem Range eines Generalfeldmarschalls«.
Auch der verstorbene Großherzog von Baden hat diesen Rang
innegehabt. Als Kuriosum mag jedoch erwähnt sein, daß
der Erbprinz von Sachsen-Meiningen als Generaloberst mi't
dem Range eines Generalfeldmarschalls tatsächlich niilitärisclj
uber seinem Vater steht, der es nur bis zum preußischen
General der Jnfanterie gebracht hat. Wirkliche General-
feldmarschalle im Deutschen Reich gibt es nur vier, nämlich
den Prinzen Leopoldvon Bayern, den Grafen Haeseler, von
Hahnke und den Freiherrn v. Los. «

Die Besahiing unserer Kriegsschiffe. Es ist bemerkens-
wert, daß mit der bevorstehenden Jndienststellung des
Linienschiffs ,,Nassau« die Besatzungsstärke eines deutschen
Kriegsschiffes zitm ersten Male größer ist, als an Bord des
voi: genaii 40 Jahren unter die Flagge getretenen Panzer-
schifs ,,Koni«g.Wilh»elm«, des jetzigen Schiffsjungenschiil-
schiffs. ,,Ko·nig Wilhelm« hatte bei einem Verdrang vou
9750 Sonnen eine Besatzung von 732 Köpfen Obwohl dir
Deutschlandklafse fast 11/2 mal so groß ist wie der ,,Könie
Wilhelm »bleibt die Kovfzahl der Befatzung mit 729 etwas
uruck. Die »Nassau« wird 128 Köpfe mehr aufweisen. Ihr
erdrang ist fast doppelt so groß wie der des »König Wili

helm«, die Besatzungsstärke erhöht sich aber kaum um dasL2fache( ,,..- ‚..._..-— « ..«,,. — ._ ‑ _‚

« Soziales Lebens
Gold- und Silberarbeiterstreik. Die organisierten

Gold- und Silberarbeiter von Hanau und Umgegend be·
ichlossem in allen. Gold-« und Silberwarengeschäftendie Ar·

ndigung einzureichen. Die Differenzen sind entstan
den« weil der Arbeitgeberverband den seit drei Jahren be-
stehenden Arbeitsvertrag, der jetzt abgelauer ist, nicht mehr
abschließen will,svielmehr eine Arbeitsordnung eingeführt
hat, die von den Arbeitern nicht anerkannt wird. Organi«
iert sind 95 Prozent der in der Edelmetallindustrie be-
chäitiattm Arbeiter. « -- -- - -

Aus alter welt.‘

Grosser wegen Totschlags wieder verhaftet. Der Kauf-
mann Bernhard Giosser aus Berlin, der wegen des Atten-
tats im Reichsgericht längere Zeit auf seinen Geisteszustand
untersucht worden ist und bot kurzem aus der Haft ent-
lassen«und in die Nervenheilanstalt des Professor Flechsig
in·Le«ipzig überführt wurde, ist auf Grund eines von der
Leipziger Staatsanivaltschaft erlassenen Haft-befehls von
neuem verhaftet warben. Der Hafibefehl verfügt die Wie-
derfestnahme Grossexs wegen Totschlags.

.. gierspringen eines Schwungrades. Jm Dortmunder
stadti chen Elektrizitätswerk zersprang abends mit furcht-

. barem Knall das große Schwungrad der Dynamomaschine
Die umherfliegenden Teile des schweren Rades richteten im
Maschinenraum
das Dach. Der

roße Verwüstungen an und durchschlugen
aschinist ist schwer verwundet.

Der Neugeborene mit dem Bollbart Ein eigenartiges
Raturwunder wird aus« Trebii bei Halle a. S. gemelbet.
Sort ereignete sich uämli der eltfame Fall, daß von Zwil-
lingen, denen eine Arbe erfrau das Leben gab, ber eine,
Hin-Junge- mit einem vollständigen Vollbart auf die Welt

. - — · „3
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Unwetterkatastro hen und» Ueberschwemninngcn. Eine
Flutwelle und ein yklon richteten in dein italienischen
Badeorte Eintrags; einen Schaden an. der auf fünfzehn Mil-
lionen Lire ges et wird. Viele Personen sind verletzt. Die
Behörden von»Genua und Savona entsandten Unterstützun-
gen. Auch bei Nizza gaben schwere Gewitter starkes Hoch-
weisser zur Folge geha t.» Drei Personen wurden von dem
reißenden Magnanfluß,»in dessen sonst trockenem Bett eine
Wirtschaft im Freien erqffnet war, weggeschweinmt. —- Aus
Toulouse und Montpellier kommen gleichfalls Meldungen
von schweren Verheerungen durch Unwetter. Ein ebenso
gewaltigerOrkan herrschte in der Gegend von Cannes, was
bei noch ein furchtbarer Hagel das Unwetter verstärkte.
Viele Obst- und Weingärten wurden total vernichtet. Am
U9«chlteii Morgen lagen auf den Feldern hunderte von
Vogeln, die durchdie taubeneiergroßen Hagelkörner erschla-
gen waren. — Die Wirbelstürme halten auch in Louisiana
an. Jm Staate Louisiana« wurden bis jetzt achtzig Tote
festgestellt. «Auf dem Mississippi toben Orkan und Flut-
welle noch immer. Ganze Scharen von Menschen werden
vermißt. —- Die ganze Insel Haiti ist von einein verheeren-
den Zyklon, ahnlich dem am Golf von Mexiko, heimgesucht
worden. Alle Verbiiidungsniittel zwischen den verschiede-
nen Ortschaften der Jnsel sind unterbrochen worden. Jn
Port-au-Prince wurde· ein Nonnenkloster durch die Kata-
stropbe schwer beschädigt

Gewaltsam »ernahrte Frauenrechtlerinnem Die wegen
der Demonstrationen gegen den englischen Ministerpräsii
deuten Asquith in Birmingham verhafteten Suffragettes
zertrummerten die dortigen Gefängnisfenster. Sie ver-
weigerten die Nahruiisgsaufnahme, weil ein seinerzeit von
Londoner Suffragettes im Gefängnis inszenierter Hunger-
streik erfolgreich gewesen war. Diesmal aber wurde ihnen
gewaltsam Nahrung mittelst der Magenpunipe zugeführt.
Darauf gaben die Suffragettes ihren Widerstand auf.

Ein Gendarm als Warenhansdieb. Jm Pariser neuere:-
warenhause beobachteten Geheimagenten einen Gendarmem
wie er verschiedene Objekte in feine-m Mantel verschwinden
ließ. Als der Spitzbube das Warenhaus später verließ,
wurde er verhaftet. Da der Gendarm sich heftig da egen
sträubte, den Polizisten zu folgen, mußten ihm Hands en
angelegt werden.

Wieder ein Weltuntergang prophezeit. n West-Dur-
bury (Nordamerika) verkündeten zwei Prop eten, Robert
Swan und Joshua Good, das Anbrechen des tausendjährigen
Reiches, wobei die Erdrinde abgeschält werden wurde. 300
Gläusbige haben ihr ganzes Hab und Gut verkauft und war-
ten, inbrünstig betend, daß nächsten Freitag die Welt unter-
ae en wir .

Suchen Sie

 

  

  
  

    

 
 

verehrte Hausfrau, am Waschtag ein Hilfsmittel, das

l. bei sparsamen Verbrauch die Stoffe schont und
2. ohne Bleiche eine blendendweisse Wäsche von

angenehm, frischem Geruch gibt?

——- Jm Badeort Kahlberg bei Elbina war aus
Spielerei ein HeißluftsBallon ausgelassen worden. Er ge
riet in Brand, fiel herunter und setzte die Gebäude des
Fischers Littkemann in Flammen, die vollständig nieder-
brannten. -

Die Duplizität der Fälle. Der Monteur Schitting aus
Breslau wurdean der Concordiagrube in Z ab r z e durch
Berührung mit der Starkstromleitung sofort getötet.
—-— Jm Elektrizitätswerk Escaut in Mexem (.Hol·land)
kam der deutsche Anstreicher Kuking mit einem elektrischen
Rabe! in Berührung und war auf der Stelle tot.

73 tollwütige Menschen. Die Stadt Armeaes de
Baisco in Portugal ist von einer Tollwutepidemie bedroht.
Ein toller Hund biß andere bis dahin gesunde Hunde. Die
unwissenden Besitzer versteckten ihre gebisfenen Lieblinge
vor den Behörden. Jetzt sind bereits 73 Menschen toll-
wütig. Jm Pasteurinstitut in Lissabon herrscht ungeheure
Angst und Aufregung. .

Ein anilieudramw Als«der Refervist Raffaele zu
seiner Familie nach Cosenza zurückgekehrt war. wurde er in
der ersten Nacht neben seiner Frau und seinen drei Kin-
dern von seinem siebzehnjährigen Bruder und einem
Helfershelfer durch Axtschläge ermordet. Er hatte sich
während der Abwesenheit des Bruders in seine Schwägerin
verliebt, war aber von dieser abgewiesen worden. Mit dem
Fiäfttee wurde auch als Mitschuldige dessen alte Mutter ver-
a e .

—- Beim Bootfahren in Mainz schlug ein mit drei
Personen besegtes Boot um. wei Jnsassen wurden ge-
rettet, währen der dritte, ein Sjähriger Mensch, ertrank.

—- Die Gewerkschaft »Klin g enthal vom Graslitzer
Kupferbergbau suchte dies Konzession um Gewinnung
radiumhaltiger Mineralien sowie um Benutzung der Berg-
werkss und Quellwässer für Heilzwecke nach.

 

(beachtliches.
5) Das Urteil gegen den früheren Bürgermeister

Schürking Jn dem Disziplinarverfahren gegen den frühe-

ren Bürgermeister von Husum, Dr. Schücking, erkannte der
Disziplinarsenat des preußischen Oberverwaltungsgerichts
auf Aberkennung der Berechtigung, den Titel Bürger-
meister a. D. zu führen, und auf Aberkenniing etwaiger
Pensionsansprüche. Die Kosten des Verfahrens fallen dem

Angeklagten zur Last.

Sie

 
Dann nehmen

Dr. Thompson’s Seifenpulver
mit dieser Schutzmarke II-

Ueberail erhältlich.

Das Odervemvattungsgerichi hat zwar nicht angenom:
men, »daß bei der Abfassung der inkriniinierten Schrift »Die
Reaktion» in der inneren Verwaltung Preußens« und bei
den sonstigen Publikationen des Dr. Schücking unwahrhafte
Gesinnung bewege, wohl aber,-- .ba maßlose politische
Uebertreibungen n ihnen enthalten nd. Verletzung der
Ehrerbietung gegen den Landesherrn wurde nicht angenom-
men, sondern lediglich, daß die Bemerkungen über den
Monarchen unpassend und taktlos sind.

§ Der Mordprozeß Ratte in Düsseldorf hat eine über.
raschende Wendunsg genommen. Der Hauptbelastungszeugq
ein Reisender Köhnen, erklärte, daß seine Aussage, auf die
hin erst die Anklage erhoben wurde, unziitreffend sei und
er sie aus Rache gemacht habe. Er hatte mitgeteilt, der
Angeklagte habe ihn gegen ein Honorar von 20 000 Mart
dingen wollen, die Schwiegermutter des Angeklagten in
dern Moment zu erschießen, wo er sie ans Fenster rufen
wurde. Mehrere Zeugen haben den Verdacht ausgedrückt«
daß der Bräutigam der Erschossenem ein Kommis Louis-
der Mörder sein müsse. .

gärieftiafterr.
zu. S. in G. Da Sie als Wirt Wein zum Ansschank

bringen, so müssen Sie auf Grund des am 1. d. Mis. in
Kraft getretenen neuen Weingesetzes bei Strafvermeidung auch
das vorgeschriebene Buch führen und zwar das Weinbuch F.
Sie können die sämtlich nötigen Bücher in vorschriftsmäßiger
Anordnung von der Geschäftsstelle unseres Blattes beziehen, ebenso
eine Ausgabe des Weingeseßes selbst. Wir vermessen Sie auf
das Jnserat in unserer heutigen Nummer.

WWW

setzt ist es Zeit!
wieder eine Kur mit meinem weit und breit bekannten Lahusen’s

Jod-Eisen-Lebertran. Marke „Jodella“ zu beginnen. Gleich
gut für Erwachsene wie Kinder. Preis Mk. 2.30 u. 4.60. Ver-

langen Sie ausdrücklich Marke „Jodella“ und weisen Sie Nach-

ahmungen zurück. Zu haben in allen Apotheken in Warm-

brunn, Herischdorf und Hirschberg.
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Jetzt beste Pflanzzeit
für

Oe Nadelbblzer und Erdbeeren. CO
Allein 10000 Ballenfichten bis 200 cm hoch vorrätig.

Spezialofferte und Hauptkatalog auf Verlangen sofort kostenlos.

Gebrüder Neumann, Baumschulen, Olbßl‘SdOl’I b. Zittau i. Sa.

   
 

 

     Eincremen .
auf Spirituosenl

Bis 30. September er.
empfehle noch zu alten Prei en:
ff. echte Franz. und Deut che
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Wir bringen hiern it unser reichhaltiges Lager in

für hängendes und stehendes Licht

in empfehlende (Erinnerung.
. billigften Preisen nnd solider Ausführung.

Gleichzeitig empfehlen wir:

bis 1. Oktober b. J. an alten Preisen.

einer fach schlagenae Ilnikel.

Ansstellungssaal

.--·---.—.-» —-——-«—»- - .

...—«« --.--—. --.--..-..

Gastroiieu, Zuglanipeu, Ampelii «;.!·

in der einfachstrn bis elegantefien Ausführung, sowie int«

erreichen, Gasbaieijsen u. hinunter
—- am nenrfke Muster-

Gliihköriien transportabel, la. Qual. _

Selbmilinlen Zigarren-linearen. sowie alle in !

geöffnet von 8—12 Uhr vorn-.
nnd 2—-6 Uhr nachniittags.

lliii Verwaltung lel liisiislili
Gastroiieii für stehendes Licht im Preise herabgesetzt.

„v... .-

ernannte
ff. echte JamaikasRums

ff. alten Vreslauer Korn
. Kaiser - Jagd - Wein - Korn
. Agelweim süß und herb
ff. ebirgs-bimbeerfhrup

... k los. Lehmann
I Herinsdorferstn 15.
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ff. Tafellir re Bedienung!

   
  

    
    

      
  

    

 

  sowie sämtl. Artikel
der Branche, ferner

lillSlllWlllllli llllßlil‘l
u. alle mechanischen

l
—

m
‘

.
"‘

«
f

«
‘
I

1
»

_
w
e

II
L

3‘
:
-

.·
»

-
_

,
ẃ

s
's

4
T

.
-

(
.‘

s
«

l‘

i:
.
-
-
«
;
-

:—
."

«-
·«

·-
.
.
.
.
.
.
.
.
.
n
/

.
.
.
.
‚

.
i.

.
--

u.
»

«
.
"
.
-
.
.
.
‘
—
.
.
.
.
.
.
.
.
„
.
0
.

'
i

r
-
.

i«
«

5
.
;

l
:

v
l

«
»F

e
“

;‚
t:

-‘
I’

J
«

,
l

.
il

\
«

-.
.«
-

«
-

«-
..
.l
’

4
_

'-
I

.
-

-
«

—-
Ü

'
l

J
_

It
«
"‘

.
;

.;
:_

I.
l

l
'

s Gegenstände. Billigste e
, Uebernahme sämtlicher .

XI Reparaturen; « “018°!
[unter Zusich erung

-
e

I
I
'
C
H
f
o
l
’
I
s
L
-
-
—
-

4
”

  

 
   
  

. schnellster u. sauberster I
' « — Ausführung. IIII'

' Uh - »liil iinulu.
llcrisehdori i. Iisgbr m

n II I. Giersgfirferstrasse

  

 kau en m. ar. nn ‑
riefen reiner wohin
med.äu .beliimmt.

er t. le te Tal-are
es. adin. gerufen.

jeder Sen uns ehe
neben eh. Gefundheitsp se

s- d.tu . lbl. d.lan e.
Je nach-Busch sgsstlgl

  "H. M. MMIJJO
„aus... „ .. „eo
9„ „ „ „4.95
g” I eo n III-w
M „ „ „1.50‚g e

« o. .9 m. "’

ii ammen elIg. v chted.
geilen od.Umtausch g arm.
Preisliste Ihr lissnra im. usM

.l. P. illllllgß Isisllllislss 23,3
Gübbeutfehex at insigarrenssn uftrte

.l.

l

 

Ausführlich. Weltheilengs-Uuierricht "ringe...
einfach, doppelt und amerikanisch

Ganz. Kursus M. 15.-—- Dauer 4 Monate. Beginn den |5. Oktoker.

Unterricht in fremden Sprachen.

warmbrnnn
Stadt London III.John Grossmann s

 Waller Sorten, stets zu haben nur

o o « in bester Qualität!

KlaVlerunterrICht! Kataloge für Erwachsene

. Habe mich als Klavierle
niedergelassen. Meine Studien bei rof. Xaver Scharwenka,

den höchsten Anforderungen zu genügen. Ausbildun
Bei entigender Beteiligung wird den Schülern 0e?
am

bis zur vo

nseinbleunierricht, Harmonielehre und Methodik teilzunehmen.

Bertrand. Donath, Pianiftin.
Awrwnngen erbeten Neuberg, Ziegelftraße17 III, Quergebiube.

r e r i n für Meinberg nnd Umgegend

1 bin ein ieeh i se M an ski TM im weiseangj rgen ra tungen a e rern an er en u n tuien er igeiis.-.m ‚
llftäiigigenwrürife.

egenheit gegeben, n ilich

Briten. von stromkett fchreibti Mit drin
r

ein erhaltenen a vrentabak se r au-
frieden war. so ersu e ich ergeben ‚mir
umgebend u. . w.   _ -.....

II- Frauen— .|.
n. Herren-Gummi-Spezialitäten
nur französiche und amerikanische“——

erd net abe.
Ruiiben hin jeder Weise durch fanbere nnd grwiffrnhaftr Arbeit sowie

prompte Brdiennn bei zeitgemäß billigftrn
und bitte ich, mich

 

Holländische Blumenzwiebeln
alle Gattungen, für zum nnd Garten-
in größter Auswahl n. bllligften ”reifen

Emil Weinhold, Hirschberg,
wärmeren Am Warmbrunner Platz. Fernspreiher 260.

Einem o eehrten Publikum von Hirfchberg, Warmbrnnn und

Umgegend hierdliiarch die ergebene innige, daß ich am heutigen Tage in

Hirschberg, Alle Anwesenheit-c 21
eine

w.Buchbinderei CI
Es wird mein eifrigstes Bestreben fein, bie mich beehrenden

reisen fzufrieden zu stellen
n meinem Unternehmen g iigft unterstützen zu wollen.

Max Iris-erlie-
Dkkichberg, Alte Derreiistraße 2.

Hochachtungsvoll

 

(hochinteressant) versendet gratis
und franko, verschlossen als Brief
gegen 20 Pfg.-Marke. Bitte Kata-

loge zu verlangen.

Versandgeschäit Alt-nehmt (Sau).  boten,  Methode o ne Qprraiion an
sende für 1 Pfg. G. W. Fr! b R iel Rote . »

ld Wrteim. a a. Fransz

8e bitte Bissen tZjiiizues b. 8 und alle Geheilteii in der Ber
bereit, gegen mahnte gewi e Auskunft zu geben.

Gallenstein-Kranke
werden hiermit auf meine riiEL auch von setzten anerk. schmerzloseJJnigrnun s-

rosch re

. II h-
assistsind Im

er! am emacht. tkurdauer 24 Std.
{in D ffeldorf x, sldfterftrasn



Gute, praktische Verwendungsart und Billigkeit zeichnen

MAGG I S Kegztzswiirkeh
Bouillon-Kapseln

vor allen ähnlichen Fabrikaten hervorragend aus. Stets frisch zu haben bei

Max Markwarth, Neumarkt.
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Zeugs Minnen
magazin
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Beerdigungs-
Institut

Bad Warmbrunn

oswala Birke) Ziethenstr. lO

Erstes und grösstes Spezialgeschäft

für Bestattungszwecke
in Eiche, FichteGrosses Lager fertiger Särge W „1.......

Sämtliche Aufbahrungsgegenstände zur Stelle.
Uebernahme aller zur Bestattung erforderlichen Leistungen

Ueberfiihrung Verstorbener
per Bahn oder Gespann nach dem In- und Ausland prompt

und gewissenhaft.

Sachgemäss würdige Ausführung allseitig anerkannt.

i I
 

Unterrichts-Kurse
zurErlernung derllamenochneiderei oowie
Schnittzeichnen nach einfacher Methode

beginnen wieder. Zeitdauer: 1—3 Monat. Anmeldnngexe nimmt entgegen

Marie George, HirslhbergSchmiedellergekstc.l4il

l.- Sebastian, Mino-sitt
Atelier ff. Herren-Garderobe

Tabellos im ein. — Billigfte Preise. — Knlatne Bedingungen

. Messe Huswabl von eleganten Stoffen .
für Herbst nnd atme, sowie echt Steirifihe Erben.

Uniforlnen nnd sämtliche Effekten für Post nnd Eifenbahm
Ausverkauf von weissen und bunten Westen.

 

Drucksachen aller H11
wert-er mit feinem Geschmack

«——- zu billigen Preisen ausgeführt »-

Muster jederzeit zu Diensten.

iiddIdIddIIIIi dII WIIIIIIIIIIIII dIdIIiddIII
__—-Baa Windstille-—-—-
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Knurre-wem sanieren
offeriert wieder täglich frifch gebrannten

Bellt-- und Dünger-Kalk
in bekannter (Bitte. Jetziger Besitzer

roten-ou nun eitle-ers ink. 459. Max Biehrach.

Lachmanns Nacht, Herm. Häusler
lilrscliberg l. Schi. malergescbän lllannbrnnnersu. 26
empfiehlt sich für pirfehberg nnd Umgegend zur Ausführung aller vorkommenden

Malen nnd Auskäufer-Arbeitern sowie Schild-ern jeder Art-

I- umuc Ausführung II I- Solide Preise.

diidII, HIdIII PIIIIIII lilllilllll lllll II. IIIII

iiIIIIiII- dIIIIIiI llll llllllillllx iIIIII-, lallt-illim-
llilllillllll-.-lilllilll.l IIVIIdIddIIIIIIIIiII.

G.O.Uhse,BerlinO.27,dIdIIIWIIIdi.
Auswahlsendung. Verzeichnisse umsonstu. frei.

 

 

 

 
 
 

Yauc Hritzner
Hirfchbergi.Zcha.gt1arät47. Gcäegizraupcatz

Wilder-Einmtlmnngwünflalt
Leisten für Tischler —— Größte Auswahl in fertigen
Bildern und Bau-fegen — Reinigung von Stichen.

 

Rechnungs-Formulare
fertigt rauen, fanber und billigst

Buchdruckorol der Unrmbrunnor Icchrichton.

W nnd beklagt sethge e- 311111. snchdrnilerei Bub Warmbrnnn

 

Stadt-Theater Hirschberg.
Eröffnung der Winterspielzeit 1909|IO am

Sonntag, den 3. Oktober.
Alles Nähere durch Zettel u. Inserate.

VIIIdIi-I.8IIIIIIIIiI
zu Wonnenan

Eingetrag. menäfiftnifibaftt. mit unbeschr.

entstanden5.911tober1909
abends 8 nur:

dIIIIIII-lIIIIIIIIIIdId
im Gnllhsl »in-n goldenen Liweu«.

Tagesordnung:
1. Gefchäftsbericht für das erste

Halbjahr 1909.
2. Wahl von Aufsichtsratsmits

gliedern.
3. Wahl des Direktors.
4. Ausschluß von Mitgliedern.
Warmbkttmh den 25. September 1909

Der Vorstand.
0.Fell’mann. H. Klose. O. Fiebig.

jederliddililllllilldllilid I...
empfiehlt und steht mit Musterbogen

jederzeit zu Diensten

EIidIiiiisiiIIIII der WIIIIIIIIIunnIII NIIdIIidIiIII.

dIdisdIII IiIIiIII. ldidisdIIi.
Sonntag, den 26. d. M-

Rekrnteu - Ell-schieds-
ooo K t‘ ü U z d) eu m
wozu alle Freunde freundlichst einladet

Der Vorstand.

lll'lilllllll- liiiltlil- Pflflfllfllflfl
Hirfchbeny Markt 31 lints von

eelmckr Wurstfalckir
Vom 26. September bis 2 Oktober-:

ilIiII in NIIId-IiIIII iliiIIIIIIIIdII}.
VIII llllllill IthI den PinsIIIIII iIIs SIIIIIdIIIII.

Entree 20 Elite Kinder 10 Pfg.
Familientarten 7 Reisen 1 Mk» Vereins-
larten 100 Stdälöbwuim.bei Klassenbesuch

a in

dIIiIdIII PIItII
aus. der BergtellerssBranerei in

Ziegenhals.
Prämiiert mit gold. an». Berlin,
gold. Med. n. Krone Buben-Enten.

Aerztlich empfohlen für Stefan-
valeszenz, Schwäche, Bleichfncht,
Blntarmnt, Blntoerluft, Hals-

und Magenleiden er.
Mit großem Erfolge angewandt in vielen

Milititrs und Privatheilanstalten, Kur-
häufern 2c.

Alleinverlauf für den Kreis Hirschberg

J. lt. Diernchke,
Mineralwasser - Fabrik, Warmbrmtm

_—
Staufmann sucht

Illlilllllilllis illllllllil
per 1. Oktober. Offerten unter
W. 400 an bie Geschäftsstelle der
,,Warmbrunner Nachrichten« erbeten.
—

Jn einer Ptlla in herischdorf ift eine

l limmII-dendnd
mit Bad, Gas und Was erfpülun
tinderlose Mieter zum 1. pril 19 9 zu
vergeben. Gefl. Infragen unter 0. P. an
bie Geschäftsst. der uWarmbr. Nachrichten«.

iIIIIdiidII WIlIIIIId
3 Zimmer, Küche, 2 Baltons umständes

halber fofort zu vermieten. Auskunft-
Bäcketttleiflerlienlnanm 8iethenstraße.

lllllllllllllllllllslllllllllll
zu vermieten.

Wo? sagt die Gesch sstelle der
,,Warmbrnnner Nachri ten“.

 

  

Bernhard Kühn, Schützenstrasse l51s

Kinematograph-Welt-Thcnter
Hirschberg, Bahnhofotrasso 56

1.— Großstädtifch, modern nnd feenhafte Einrichtung.

lililllll lllllllllllllla dII IIIIIIII lIIiddiIII IIII dII IIIIIII WIIi.
Sonntag, den 26. b. m1.: Mef 11a vor und nach dem Erdbeben, Falschmünzer

von Serie, Bei der Urbet ertappte Einbrecher u s. w
Von Montag, den 27. b. an. ab: Böllig neues Programm, u. a.: Die Luft-

fchiffahrt Zeppeltns nach Berlin.
Eintrittspreifer

2 Platz 20 Pfg

I eeHeeHH ++++xxxg

WIIIIIIIII-III-iiIIIIidIId
sowie einzelne Möbel

kauft man billig und gut im

Hirschberger Möbelhaus

ddd llllliili
» :: Anstellung kompletter Musterzimmer ::

Besichtigung ohne Kanten-nun
Eigene Tischlerei und Malerei.

U Lieferung franko mit eigenem Gespann. M

 

Babnbotstr.

110.29.

  

   
  

Loge 80 Pfg..‚ ReservierSter Platz 50 Pfg.., 1. Platz 30 Pfg..,
Kinder die Hälfte. —- Zutritt

tags von 5 Uhr ununterbrochen bis 11 Uhr.
Sonntags von 3 Uhr und Wochen-

Ende 11 bis 12 Uhr.

Die Direktion.

  

celevllon

no. lee.

 

?

D- Alle ·-
Zallllllässek, Mundwiisser
Kopfwässer, Ball Ile Oelegne
überhaupt alle altoholhaltigen Parfüi

merien werden nach dem 1. Oktober

W teurer “u
deshalb empfiehlt es sich, feinen Vorrat für
den kommenden Winter noch vorher ein-

anlaufen.

Grosses Lager aller Zutaten
zur Selbstherstellung von

Parfümerien
unterhält jederzeit die

HirsdIhIIIIII KIIIIII- und SIiiIIiIlIIiII

Oirfchberg nnd Warnebrnnn.

Z. Musik-

WMW Enge-»seiner
schriftstellerin und Komponistin in
Herischdorf, „Charlottenhaus“.

(Harmoniel. u. s. w.)
noch einige Teil-
nehm. gesucht.

Aparte Neuheiten in

Damen-Tischchen
empfiehlt in riesiger A u sw ahl

allerbilligst

l. Stelzer, mit;
Hirschberg, Langstti 7  

Saisnn-iieut1citen!
Eine große Kollektioll Proben in

Blasen n. Damenstosfen
direkt aus der Fabrik erhalten, empfehle
den grehrten Damen bei Bedarf einer
gütigen Beachtung.

Herifchdorb Deutsche Kolonie
Ban Lucie 1 Tiepre

saatioggen
prima Qualität, offeriert

Hantel. Getreidehindler
Hirfchberg.

Wir beabsichtigen hier eine Ber-
tretnng einzurichten für redegewandt.
Herren und bei Landltn. belannt, sichere

Grillen. 'foerten sub „100 M Fixnm«
nach Weimar-, Schließfach 49.

dddIII InsidndiII llilll
wünscht großeren Posten Wäfche

zum Waschen nnd Plätten zu
übernehmen oder als ftanbige
Bedienung Stellung.

Näheres ift in der Geschäftsstelle

der »Warmbrunner Nachrichten«
zu erfragen.

 

 

 

 

O-------I

i liede-Anstalt „Weisser Adler“ l
t jetzt nur Sonnabend ll. Sonntagvormittag l

geöffnet.

0------

 

Telephon 435

   

 

  l

  

Otto Gutmann
Hirschberg

lnstallationsGeschäft
empfiehlt sein grosses Lager und fachgemässes

Anbringen von

— Gaskronen —
Gasampeln, Tischlampen für Gas und

Petroleum, Gasplätten und Gaskocher etc.
—- zu äussersten Preisen. —

Bermnmorttitber Rebattmruiü. G. Beine, Bad Warmbrnnn.

Promenade 20
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Eise Zweitcs Blatt see
Eine Ruminelswoche in Newyorh.

(Die HudsonsFultonsFeirrnJ -
.. Eine volle Woche wird die Riesenstadt der neuen Welt
Handel und Wandel vollständig ruhen lassen. Nur dein
Vergnügen will man in Risesenfestioitäten nachgehen, um in
ämerikanischswurdiger Weise die Erinnerung zu feiern an
1. die vor 300 Jahren erfolgte Entdeckung des großen nach
seinem Entdecker Hudson benannten Flusses und 2. die vor
100 Jahren erfolgte Erfindung des Dnmpfvootes durch
Robert Fulton. Das Riefensbergniigen fängt am 25 ‚ Sep-
tember mit oeni Empfang oer von anderen Ländern ge-
schickten Schiffe an. Die Bereinigten Staaten werden durch
53 Fahrzeuge, unter ihnen 16 Schlad.)tschiffe, vertreten fern.
Deutschland schickt vier Kriegsschiffe, und außerdem
werden« England Frankreich, Italien, Holland und einig-e
füdamerikanische Staaten vertreten fein. Diese ganze Flotte
wird im Hudson vor Anker gehen und als Estorte tiir eine
Nachbildung des Segelschiffes ,,Halbniond«« dienen, in dem
Hudfon seine Entdeckungsreise machte, und einer Reproduk-
tion des Dampfers ,,Clermont«, den Fulton zu seiner histo-
rischen Fahrt benutzte. ·Den Kriegsschiffen fchließen sich
natürlich unzählige Handelsfahrzeuge an. Der Sonntag
ist kirchlichen Feiern gewidmet, am Abend werden aber die
vereinigten d e u t f che n Sänger von Newyork ein Konzert
im Hippodrom gehen. Dann folgen während der nächsten
Tage Konzerte des Deutschen Liederkranzes im Metros
politansOpernhaus, des Arion in Carnegie Hall und der
deutf che n Gefnngvereine in Verbindung mit den Schul-
kindern in verschiedenen Teilen der Stadt. Am Montag
wird der Grundstein für ein HudsoniDenkmal gelegt, dessen
Kosten durch freiwillige Beiträge bestritten werden. Der·
Schöpfer des Denkmals fit K a. rl Bitter. Der Dienstag
bringt mit einem histo:ischen Umzug, bei dem durch 54
Prunkwagen die Geschichte der Stadt Newyork dargestellt
wird. Die Deutschen halten Sonnabend einen besonderen
Umsug. .der.äls deutscher Karneval bezeichnet ist Dabei

Für Mutter nnd Kinder-l
hinterstein i. Allg. (Poft· Bad Oberdors), 5. März 1908.

,,Meinen beiden Kindern hat Scotts Emnlsion immer die besten
Dienste lgetan, besonders gut aber hat sie ihnen über die Zahnzeit hin-
weggeho feu. Mein 1'/. Jahr altes Söhnchen Alfred war durch ver-
ichiedene Umstände fehrs von Kräften gjezlommen, als ich ihm zur
Stärkung Scotts Emulsion verabreichte. ach Gebrauch von 2 Flaschen
wurde das Bürschchen wieder lusti und vergnügt und ist ente ein
träftiges Kind. Auch meinem 3/. ahr alten Töchterchen ga ich Jhr
Präparat aus dem gleichen Grunde nnd habe auch hier die besten Er-
fol e gesehen. Das Kind kann jetzt frei sinem hat seine Zähnchen ohne
Schmerzen bekommen und steht bere ts an feinen Füßchen, so das wir
die besten Hoffnungen hohen. Wir konnten ferner feststellen. das die
Kinder infolge des fortgesetzten Gebrauches von Scotts Emulsion viel
widerstandsfähi er egenüber den sogenannten Kinderkrankheiten waren.

Auch me ne rau, die eine Zeitlang sich matt und müde fühlte
und deshalb Scotts Emulsion eben alls einnahm, ist dadurch wieder zu
Kräften gekommen und arbeitsfähig geworden.

(gez.) Wilhelm Bester.

Jn richtiger Weise haben diese Eltern er-
kannt, wie wichtig es ist, den kindlichen Körper
frühzeitig so zu kräftigen, daß er den so häufig
austretenden Kinderkrankheiten Widerstand zu
leisten« vermag. Als leichtoeidauliches, wohl-
schmrckendes Siärkungsmittel erweist sich Scotts
Emulston in solchen Fällen überaus nützlich
und darf darum in keinem Hause fehlen.
Ebenso unschäßbär ist sie aber auch für Erwach-

b » sene, wenn es gilt, den durch angestrengte
RassmvnaELch Arbeit ermatteten Körper zu erfrifchen, den
“m ”Wim”: Lebens«i«ut zu heben und den Appetit anzuregen.

tis Emul an wird von uns anal ließltch im roßen verlauft, und zwar nie lo e
nach 332m um:1 May sondern nur ittiII versiegelteriI Originalflaschen in Karten mt
unserer Schutzmarke (f5 scher mit Dorfch). Scott a Bowne, G.m.b»d., Frankfurt a.M«

Bestandteile: Feinster Hieb inal-Qeiertran 150,0, vrima Glhzerin 60,0, unter.
phosphorigsaurer kalt 4,3 unterä osvhori saures Statten 2,0 pulv. Tragant 8,0, fein er
arab. Gummi pulv. U be a. affer l ‚o Alkahol 11,0. Hierzu aroniatische Emui on
mit Zion-, Mandel- und ultheriaöl je 8

 

 

nur echt mit die er
Starte—hent’üift er

 

rovsem

 

Die von Schwanencroon
Roman aus« dem Niederländifchen von E. Vilmar.

46.·Foriseßung. Nachdruck verboten.

unaufhaltsam waren die Worte über Ottos Lippen
efloffen. Das Leid hatte seine Zunge entfesselt, wie der
ran die -Meeresflut in brausenden Wogen über die

Dämme schleudert, die sie in Schranken gehalten.
- — erhob er stch und trat auf Leonie zu. Zwei
scharfe, rote Flecke brannten auf seinen Wangen, starr
ruhten seine großen, trockenen, trostlofen Augen aus dem
Mädchen, das erschüttert den Worten getäuscht, die ihr
einen so tiefen Blick in dieses reiche, sonst so verschlossene
Seelenleben gewährt hatten.

· Da fah ich dich in deiner jungen, annnitsvollen
Pastetchen-it das Gegen-nd zu Adale fchöner, kraft-
voller Männlichkeit Jch fand in dir die Tugenden unseres
Geschlechts verkdrpert —- Stolz, Treue, Aufrichtigkeit —-
Du liebtest Spränkelen sobald du es geseheni Und ich Tor
wagte in einem Augenblick der Verblendung von einer un-
möglichen, seligen Zukunft zu träumen Doch Adol s An-
kunft rüttelte mich bei Zeiten wach. Ich überlie dich
ihm. Das war ja von Anbeginn die natürliche Konsequenz
meines entsagungsreichen Lebensi Was kam es hier auf
mein ersönl ches Empfinden, meine —- aualvolle Eifersucht
ans ch half Vater Luftfchlbsfer bauen. Wir sahen dich
und Adolf tets beisammen und erhofften eine Zukunft un-
ekännter lüte für unser Geschlecht. Wohl schnitt er mir
ns Herz, jener Kuß . . . heute h . . . Dennoch war es
die Erfüllung meines Wunsches, den Papa und ich au
fördern gesucht, indem wir euch möglichst oft und ungestört
beisammen ließen. Und nun . . . alles dahint« »

Sein verstörter Blick flog zu der Bahre hiuuher, er
wantte, so daß Leonie stübend den-Arm um ihn fchlaug.
Dann führte sie ihn aus dem Saal in die Halle, wo Otto
an einer der Bänke niedersank. Sein starrer Schmerz löste

in einem Tränenstrom.
Leonie, die sich neben ihn ett. war in fa mütter-

licher Weise bemüht, ihn zu trb ten, sals das Ge äut einer
Zimmer-locke beide enwors e. . _ . .

tilannviumiei

» schaft begrüßt.

 
 

 

werben sie funfzig Prunkivagen mit sich fuhren, oie oie
Errungenschaft deutschen Geistes schildern. Am
Donnerstag werden Truprcn irr regulären Armee, die
Mil·izen·mehrerer Staaten, Veternnens und Kriegervereine
sowie die Manns-Lasten der im Hafen liegenden fremden
Kriegsschiffe durch die Straßen der Stadt marschieren. Am
Freitag zieht dann die ganze Flotte den Hudson hinauf, mit
dem ,,»Halbmond« und der .«Clerinont« an der Spitze. Auch
wird imLaufe der Woche ein Festbankett in dem neuen Saal
des Hotel Astor abgehalten, an dem 2000 Personen teilneh-
men und wofur jeder Gast die Kleinigkeit von sit Mark
zu entrichten hat. .

» Daß die Stadt imposanten Festschmuck anlegt, versteht
sieh von selbst; schon Ietzt können Dekoratenre nnd Fahnen-
handler keine Bestellungen mehr annehmen. Den schönsten
Anblick wird«ztveifellos das Bild der Stadt nnd des Hafens
am Abend bilden. Achttausend Elektriker sind seit Wochen
an der Arbeit, um über anderthalb Millionen Glühlichter
anzubringen, außerdem 7000 Bogenlampen, 3000 „flare .
arcs«, eine Art hellstrahlender Riesenbogenlampen, und
zwei Batterien Scheinwerfer. Alles in allem ergibt sich die
wirklich »g-igantifche Leuchtkraft von über 26 Millionen
Ker enstarke, und dazu kommt noch die gewöhnliche New-
yor er Beleuchtung.

Was das angenehmste für viele an dem ganzen Rum-
niel.fein wird, ist das, daß die ganze Geschichte, die Festessen
allein ausgenommen, keinen Pfennig kostet. Die Stadt

- hält offenes Haus, und Konzerte, Vorlesungen, Ansstellun-
gen usw. find unentgeltlich zugänglich. Kein Wunder, daß
sich die ganze Bevolkerung auf eine Reihe von „guten“
Feiertagen vorbereitet und der Zufluß von Fremd-en ganz
ungeheuer zu werdenverfpricht

Wie ans dem weiter oben angeführten Programmaus-
zug ersichtlich ist, haben unsere deutschen Stammesbrüder
sich schonjganz ‚gut in den echt anierikanifchen Drang zum
Riesenhaften hineingefunden, fo daß sie ziemlich stark an
den ganzen Veranstaltungen beteiligt find. Mit Rücksicht
darauf werden wohl auch die vier Schiffe unserer Kriegs-
flotte sowie Großadmiral Kösterjn Newyork zugegen fein.

Der letztere ist bereits dort eingetroffen. Er wurde bei
der Ankunft in Ouarantine Jsland von General Earroe im
Namen der Regierung, vom Präsidenten der Lackäwannas
bahn Truesdale im Namen des Komitees für die Hudfons
FultonsFeier, und vom Marineattäche der deutschen Bot-

Vom Fahrboot, _ das ihn nach Newyork
brachte, wurde er unter Eskorte einer Abteilung bserittener
Polizei ins Hotel geleitet. -

Sportliches.
Eine Litftfeknfährt über den Ozean. Eine Gruppe

von Pariser Deputierten und Senatoven hat einen Preis
von einer Viertelmillion Frank ausgesetzt, bestimmt für
die französischen Teilnehmer einer den Flugapparaten aller
Systeme offenen Luftfahrt von Paris nach Jndochina. Für
diesen Flug sind 12 Stationen in Aussicht genommen.

Dermifchtest
· »Ein ,,Theater« im Theater. Im Teafro Accademico
des im Venezianischemgelegenen Städtchens Castelfranco,
gab man Berdis ,,Travtata«, natürlich nicht mit Kunstkräfs
ten ersten Ränges. Den Opernfreunden von Castelfranco
schien der Bariton aber· gar zu falsch zu singen, und als er
in einer beruhmten Arie fürchterlich distoniert hatte, ging
erst»ein Zischen und dann ein lautes Pfeier durch das dicht
gefullte Hans. Aber· anstatt sich dem Urteil der 8uhörer-
fchaft resigniert zu fuge·n, packte den Sänger eine derartige
Wut, daß er dem« Publikum Schimpfworte als Entgelt für
seine Mißfallensaußerungen zurief. Die Bürger von Castel-
francd blieben« die Antwort nicht schuldig, und so entwickelte
sich ein JnjuriensWettkampf zwischen Bühne und Zuschauer-
räum, der damit endete, «daß die Vorstellung unterbrochen
werdenmußte Da erschien aber der Präsident des Thea-
tervereins von« Cästelfranco vor der Rampe, hielt eine wohl-
gefetzte Rede,»in der er den peinlichen Vorfall beklagte und
die Entschuldigungen des Sängers vorbrachte. Da zeigte sich
das Publikum nachsichtig, verzieh dem hitzigen Bariton und
Violetta durfte ihr trauri es S ick al no a d lh
Abend erfüllen. g ch s ch n emfe en

achitchten
—..---—----O--s-- —- —-------.—

 

Quittung,
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. Beppeliwim Tischgeben In einer Lüdenfcheider Fa-
milie hätte die Zeppelinbegeisterung Klein-Elschen so ein-
genommen, daß sie ihr Tischgebet folgendermaßen erledigte:
» eppelin sei nnferGast und Gott segne, was du uns be-
s et haft.“ Auf ihren Irrtum hingewiesen, meinte das
cht-: -,,Deswegen wird der Herr Jesus mir doch nicht böse

Ein Trommler vvn Waterloo jetzt gestorben. Im Al-
tst von 104 Jahren ist in Queenstown (Südafrika) _ ein
Mann gestorben, »der noch Napoleon I. gekannt hat. Desire
Mesdomwwurde in Belgien geboren und nahm als Knabe
von 10 Jahren an der Schlacht von Waterloo als Tromm-
tsrjunge in Napoleons Armee teil. Im Krimkriege wurde
er nicht weniger als zehnmal verwundet, während feine 9
Brudergetotet wurden. Jm Jahre 1857 wanderte Mesdom
nach Sudafrikä ans, und 40 Jahre lang fungierte er als
Auster der h0«llånd1schen reformierten Kirche in Quem-stumm

»Die Gefangenen des Meeres —- 6 Tage im
gesunken-en Unterfeeboo «, von Major D r i a u t. Dieses
von der französischen Akademie preisgekrönte, von Oberleutnant
H edler im 8. Rhein. Jus-Regt Nr 70 ins Deutsche über-
tragene und mit 16 Vollbildern verfeheiie Buch erscheint
soeben im Verlage von Robert E o r d e s - Kiel, Preis broschiert
3,50 Mk., gebunden 4,50 Mk. — Wir können die Beschaffung
des Buches unseren Abonennten nur empfehlen, gediegener
Inhalt, elegante Ausstatiung find dem Werke eigen.

Erpiobt im Wohlgeschmack und sehr billig im Gebrauch
ist der Kassee, wenn man etwa II; bis Il, vom Raffeezufatz
,,Jmmer Daran“ zum Bohnenkasfee nimmt. beides mifcht
und den Käffee nach dem Sieben 2 bis 3 Minuten stehen
läßt. So zubereiteter Kassee ist auch bekömmlicher als reiner
Bohnenkaffee. Für jede Hausfrau ist es daher von Nutzen,
den zu dem mäßigen Preise von 10 Pfg. in Karton in den
Kolonialwarenhandlungen erhältlichen Kasseezufatz ,,Jmmer
Voran« zu probieren. Alleinige Fabrikanten sind M. Gott-
fchalk Söhne in Charlottenburg.
 

Der täglich wachsende Kreis unserer Ab-

nehmer beweist deutlich, dal3 der Salamander-

Stiefel allgemein als das hervorragendite
Erzeugnis der deutschen Schuhinduftrie gilt!

Fordern Sie neues Mufterbuch.

Einheitspreis

Mark 12,50

Luxus-

- - Ausführung.-.
Mark 16,50

 
 
Sa1a...metgder-

Hirschberg, Markt. «   
Die Lebensmittel werden immer teurerl Diese

leider nur zu wahre Tatsache trifft bei den beliebten M a g gi -
Suppen nicht zu. Ein Würfel für 3 Teller Suppe kostet nach
wie vor nur 10 Pfg. Mag gi’s Suppen sind gebrauchs-
fettig und werden nur mit Wasser — ohne Fleifchbrühe —
zubereitet. Die Kochzeit isteine sehr kurze. Mehr als 30 Sorten,
wie Erbs, Reis, Reis-Julienne, Kartoffel, Numford, Sternchen,
Tapioka-Julienne, Gersten (Graupen) usw. bieten angenehme
Abwechslung.

 

Gleich darauf erschien die vejahrte Dienerin mit dem
Teegerät Ein mitleidiger Blick traf Otto.

Die gnädige Frau hat nach dem Tee geichellt«, ent-
fchuldigte sie ihr Kommen.

Otto erhob sich, ein völlig anderer. .Berräten Sie
nichts, Märthäl Wenn Sie zurückkommen, werde ich es
den Eltern mitteilen.« „

Aus dem braunen Salon, dessen Tür das Mädchen
offen gelassen, klang das Klirren des Porzelläns und die
ängstliche Frage des alten Grafen: »Ist Junker Adolf nach
Haufe gelommen'e‘“

Und dann die Antwort: »Ich glaube, Graf Otto hat
soeben Nachricht erhalten.“

itten Sie Gras Otto, sogleich hierher zu kommen,
tot-nicht«

Das Mädchen trat aus dem Salon, wo sie bereits die
Lampe entzündet, in die dämmerige Halle.

Leonie faßte Ottos eiskalte Hand. „Dito“, hat sie
leise, „warte noch einen Augenblick . es ist ja in
schrecklich für dich, den Eltern sagen zu musfen, daß . . .
Jhre Stimme oerfagte. ..

Er dankte ihr durch einen Händedruck. ,,Ob ein wenig
früher oder später . . . was kommt’s»därauf an! Ein
Schwanencroon schreckt vor nichts« zuruck, und» auch der
Letzte und Geringste von allen wird feine Pflicht zu er-
füllen wissen.«

Leonie gab feine Hand frei und fah ihn dann der
Zimmertür zuschreiten, durch welche ein breiter Lichtstreif
auf die Märmorfliesen fiel. Dort, den Drncker in der
Hand blieb er mit zurückgewandtem Kopf ftehen.

Leonie erriet mehr als sie es zu sehen vermochte, daß
seine Augen — wie im Verlangen nacheiner moralischen
Stütze — sie suchten. Und sie erhob sich von der Bank,
o daß re Gestalt in dem hellen lustigen Gewande ihm
oh der efen Dämmerung deutlich sichtbar war. Da ging

er hinein und schloß die Tür hinter fich.
Leonie preßte die» Hände auf ihr angstvoll klopfendes

gern Doch wennschon sie einen Augenblick Zeugin seiner
chwäche gewesen wußte sie doch, daß Otto stark sein und

seiner schweren Püicht gerecht werden würde, so wie kein
anderer es vermocht hätte. ..· . ‑

Es blieb still drinnen, lange ·. . . Also noch immer
er den geeigneten Augenblick r das verhängnisvolle
nichtaefimdeni nochimmer war as altePaarverhältnis-  

mäßig glücklich. Jhr war, als wären die folgenden
Sekunden durch kein Gold der Welt aufzuwiegen, so lange
sie das Verhängnis aufhielten. »

Dann plötzlich das verzweifelte Weinen einer Frau .·
ein einziger durchbohrender Aufschrei von Männeslippen

Otto Schwanencroon hatte seine Pflicht vollbrachtt
Leonie schlug die Hände vors Gesicht, Schluchzen er-

schütterte ihre Gestalt. Endlich hatten ihre Augen Tränen
efundem doch nicht dem Toten, sondern dein unverdienten
eid der Lebenden galt ihre Trauer. -

10. Käpitelt

Der Tag der Beerdigung war gekommen Jn dein
großen Saale, wo der tote »Kronprinz von Sprankelen
aufgebohrt worden war. stand Leonie. um die Honneurs
des Hauses zu machen.

Das in dem großen Raume herrschende Halbdunkel
verbarg den zahlreichen Gästen die Leere und verfallene
Pracht desselben. Aus allen Gegenden des Landes waren
sie gekommen, die Freunde, sowie etliche entfernte Ver-
wandte der Schwanencroons, lauter Träger stolzer Namen.
Der jähe, schwere Schlag, der dieses Haus betroffen, hatte
ie bewogen, dem Greise, der die Hoffnung den Stolz
seines Geschlechts vor sich insn Grab sinken fah, perfbnli
ein Wort aufrichtigen Mitgefuhls auszusprechen

Leonie stand in einiger Entfernung von dem Oheim
der sich mühsam zu ermannen fuchte, uni diese letzte un
schwerste Pflicht seines Lebens mit Wurde zu erfullen.
Wie ein uralter Greis, die behenden Hände auf fein Eben-
holzstöckchen gestützt, unsicher wie ein total Erblindeter, die
Hand ausftreckend, so oft Otto ihm einen anderen Namen
nannte, stäne ider Sächsnndsiiebzigjährige inmitten des Ge-
mäches vor enem rm e e. «

»Wie sagst du, Otto —- van HagesteinssPonckers ver-
nahm Leonie seine schwache, zitternde Stimme.

Und die Antwort des Gastes: »Jawohl, mein verehrtev
Herr Graf, ich hin Joachim der älteste S«ohn Cäspar

Hendriks, Jhres verewigten Studienfreundes

»Ja ja ich weiß es wohl, wennschon ich Sie nicht
sehe. Wir können uns noch Vettern nennen: nicht wahr?
Die Gemahlin Jhres Großvaters war eine Schwänencroon,
eine Taute meiner Frau . . . Ihre Stimme klingt tief und
märkta. Sie finh. dünkt mich- ein großer. kräftiger Mann«



Zahnersatz
in Gold, Kautschui und Z« Zahn-fliehn Paul Hrtelt liiainidiunn

Mäßige Preiset er 3 Schlossplatz 3 :: :: Sprechstundene 8—-·6 Uhr, Sonntags 8—2 Uhr. 3 Schlossplatz 3

’ Achtung!
Große Auswahl in Krautfä ern v.

‘/‚ bis 5 Zir. Größe hat wieder illig ab-
zugeben; desgleichen auch Rufnummern
nnd andere Böttchergefäße vorriiiig bei

G. Rummler, Böttdternteif'tct'p
Voigtodorf.
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all" am sich selbst rasiert —. Ulel selil profitiert! II

chlitungl lmwo
« « I I

junger Leute und Männer
giebt es, »die sich gerne selbft
raLieren mochten, um jeder Ge-
sa r wegen Ansteaiung von

   

 

— » - - autliranlgieiteii natur- iäem
ege u e en.— r aen

uns deshalb entschlossen, um das Selbstrasiereu allgemein zu machen, inaberil nä ten 3 Motiiaten
mehr-re1000Sicherheitsrafierineffer „mobil“ zu dem erstaunlich billigen elilame reife
von mir 2 MI. per Stuck in feinem Etui mit Golddruck an Jedermann abzugeben. (8er Dor-
ausfendung des Betrages find 20 Pfg. für porto mitzuseiiden, ‚Nachnahme rettet 20 pfg. mehr).
Das Messer ist mit Schuß-Vorrichtun versehen, die ein Schneiden unmöglich macht, wir
garantieren für 5 Jahre Schneidfähigteit un negmen jeder Messer, das nicht efällt, nach 30 Ta en
retour. — —- Vøllstrindi e atanergarnnur in. 2, echt Eiche, fein pol ert, mit Sicherhet5-

Rafiermeffer, pinsel, apf, Sei e und»Streichriemen, pro Stück 5.75 man, porto extra.
Haupt-Katalog mit ca. 4000 Ge enft nden über Solinger Stahlwaren, Haus« und Küchengeräte, Gold-,
Silber- u. Lederwaren, Uhren. seifen, Mufitwerten, Spielwaren etc. gratis u. franlio an Jedermann.
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' « R bei tRobustheit-nutze- einer du«-n
betrieb, weil Znial länger haltbar als weibenlörbq
dabei leicht iiiid ansehnlich. Kaufe direkt von Rohr-

Korbtobrik Julius tretbar in Grimma 92.

 

  seine Znsgtcbkz sondern eine

Yergriihernng der Einnahmen
bedeutet die Anschassiing des vieliausendfach bewährten

D. R.-Patent. i
Er wird Landwirten ohne Preisaufschlag gegen so

Wkleine TeilzahlnngenW
geliefert, daß nur die Hälfte der durch den Pan-Separator in der Wirtschaft
erzielten Mehreinnahmen abzuzahleii ist. ·

5 Jahre Garantie. Probezeit. Frachtfret.
Wählen Sie daher in Ihrem eigenem Interesse nur einen Pan-Separator.

Verlangen Sie noch heute kosteufreie Zusenduiig des neuen Buches »Worte
aus der Praxis-« nebst Preisliste von der Fabrik

Pan-Separetor-Gesellsehalt, Tilsit 96.
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Kur und Zwecken.
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der Limonadeii für Gesunde
und Kranke nebst Anweisung und
Daiikschrei«en vieler Geheilter, oder
Saft von ea. 60 Zitronen 3,25, von
ca. 120 Zitronen b,50 franio,
nur echt mit Plombe “.1'.
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Königsberger Straße 17.

bevor die Steuererhöhung eintritt.

Ueberall Zu haben.
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Oskar Friek, Hirschberg i. Schl.
Tapezierer und Dekorateur :: 9c. Wilhelnistraße 9a

empfiehlt sich zur

Anfertigung von Polstern u. taperieiarveiien aller Im
sowie zur

Ausführung sämtlicherDekorationen in den modernsten Stilarten
{Reale Bedienung! Billigste Preisel

    
 
 
      

  
 
 

 

  
  

     
    
 
 

» „ummervoran'

il\„_...„_ liel weitem der
. » beste liaiieeriisatzl

Etwa V« bis V, von »Jmmer Voran«
zum Bohnenkassee genommen, gibt einen

Koffer von außerordentlichem Wohlgeschmack und _ _
· vraehtvoller Farbe, der zugleich bekömmlicher und
viel billi er als reiner Bohnenkafsee ist. (Erhältlich. in — «
den Ko onialwarenhandlungen in Karions ä 10 Pf. 's -:«
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baaea acate u Allein.Fabriiant.: M.Gottschalk Söhne, Charlottenburg «-

W ° Tausende Raucher empfehlen ‘ - .-

lilascltmaschlnen « asszzszszazaoachw»-a;
. z „m kö- ‘ esa er eoninii en im, _

—- ernten: „nennen — sonnt do ZZ Zisiskbsäbåkiz luTäMsz Zahn - Atelier
S“ · , b« - « «— ka- m: sag-täu- er 9‘ er: -—— Theodora kreist-o

. bau sauger IF . zuf. 591i.°fiio'f“9;%}€f'ggägäf° ä? Hirschberg i. Schl. Wilhelmstrasse 14..

System ,,Kksnß« m nafter mithfeåfe . 6. 0 frank-.  9 fd. o anafter und Pfeife
.‚ '. ‚ . f7 53 frlo. 9 pfb. Frankfurter

‚j r- Canaster mit Pfeife ko en franko lll
. 3- i » mr., egen Uachnahme, bitte anzii eben,

· « » « ob ne enstehende Gesundhsitspkei e oder
.. · «. 1 reichgeschn. golzpfeife o er e ne lange

stehen in Konstruktion und Leistung auf

höchster Stufe.

Bitte verlangen Sie Broschüre von

 

 

Zimmer- undI Wilhelm seistanOskar Haare, Vertreter für Herischvors Isde beliefern}: schildert-malen Herr rris ulittf . ittk orn
schreibt-stritt {fr’n vonshken ‚w cber-

holt bezogenen, staunenswert preiswerten unb does
lehrt angenehm und mild chmeckenden Rauchtaba
in ich so zufrieden, daß i Jh

Hirschberg i. Schi, Sand 3
m hält sich bei Bedarf den werten

  

 

    

   

Offene Füße, Kindefilße, Krampf-
adern, Aderknoten Beingeschwiire, u Firma und 3h"   Dur aus reelle Bedienung immer wieder weiter .nasse u. trockne lechte, Saunas, uns-se lm way-, wi- u; e. bereits am W gtm Hausbesitzern bestens empfohlen.Gicht Rheumatrsmus, ‚Man abe. «) Erkannt-, steife Gelenke und
 

ähnliche chronische Leiden. lallt-litten .. lauen von linnleum
Uebernahme ganzer Bauten

in den modernsten Stilarten

Streng reelle Bedienung bei zeit-

gemässen Preisen zugesichert. _.
Kostenanschläge ohneVerbindlichkeit

Herren
welche vorzeiti die Abnahmel ihrer
besten Kraft wa rnehmen, wollen sich
meinen Prospekt gratis kommen lassen.

E. Herrmann, Apotheker
Berlin N0. 46, Neue Königstrasse 2.

      

I se klebt eine seit vieles
z ihren erprobte Kur! Welt über
' 000 Anerkennungen. In an:

verzweifelten Fällen bew hrt.
Broschüre: Wie heile ich mein Bein
oelbst? aiis durch:

Dr. trahl'o Ambulatorium,
Hamburg, Besenbinderhot ’c, 162   
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Joachim Bonkeriif Ja, ja, das Schwaneneroonicye Brut
war gut; doch nun geht es zu Ende damit . . . zu läutet“

_ Erschöpft, doch sichtlich bemüht, es nicht merken zu
ilirssen sank er in seinen Sessel.

Und dann führte Otto, dessen Züge starrer, unbewegter
denn je erschienen, sodaß es Leonie, die nun wußte, daß .
‚er in solchen Augenblicken am schwersten litt, tief ins Herz
zschnitd die Gäste zu ihr der einzigen Dame im Saal, und
ge vernahm seine vorstellenden Worte: »Unsere Cousme
- räulein Piepenbrink, die die Freundlichkeit hat, als
Stellenvertreterin meiner durch Unpäßlichkeit verhinderten
Mutter, unsere Gäste zu empfangen.“ _

Und dann neigten die hohen Herren sich tief und ehr-
erbietig vor ihr und bezeugten ihr ebenfalls ihre Teil-
nahme. Wie viele dieser Gesichter hatte sie- in den Salen
Frau van Heijmelens gesehen. Damals hatte man sie kaum
bemerkt in ihrer vergessenen Ecke. Doch die Art, wie man
sie hier grüßte, sich mit ihr unterhielt, bewies, daß ihr
Name hier in diesem Saale als Nichte eines Schwanens
croon viel von seinem häßlichen Klange verloren hatte. _

Und neben ihr stand Hans de Bruine und wich nicht
von ihrer Seite.

Sofort nach Empfang von Ottos Telegramm war er
nach Sprankelen geeilt und schon seit drei Tagen daselbst
anwesend. Bei seiner Ankunft hatte er vorgegeben, nur
bis zum Begräbnistage bleiben zu können; doch am
heutigen Morgen hatte er die Absicht ausgesprochen, nicht
mit den andern Gästen zugleich abzureisen, sondern noch
einige Tage auf dem Schlosse zu verweilen.

Welch anderen ungleich besseren Eindruck machte er
jetzt auf Leonie. Sie war die erste gewesen, der er ‚bei
feiner Ankunft auf Sprankelen begegnet war, und in seiner
aufrgchtigen Betrübnis hatte er sich einfach und naturlich
gege en.

D Fräulein Piepenbrink . . . Sie noch hier? Gott
sei Dankt Jch weiß, wie hoch Otto Sie schätzt, und
während der ganzen Reise beunruhigte mich der Gedanke,
daß Sie vielleicht schon heimgereist und niemand hier»sein
würde, der den armen Menschen in den ersten truben
Tagen zur Seite steht.«

Junker de Bruine van Drutten und Siebenhausen ge-
langte hier zu voller Geltung. Wie gut paßte sein ruhiges.
würdevolles Au en, seine ernte Lebensanschauung zu
dieser düsteren ebuna. Ireiw in. taktvoll hatte er all

 

unzertrennlich sind, auf fich genommen und war im Verein
mit Leonie darauf bedacht, den unglücklichen Angehörigen
des Toten alle Sorgen zu ersparen.

Leonie war ihm herzlich dankbar für seine zarte Für-
sorge. Alle stolze Reserve schien aus seinem Wesen ne-
schwunden Der entsetzliche Schlag, der Sprankelen ges «
troffen, schien alle engherzigen Vorurteile aus seiner Seele
gebannt zu haben. Und ihre gemeinsame Sorge und Mühe-
waltung brachte es mit sich, daß sie während der Tage vor
dem Begräbnis viel zusammen waren.

Als Hans ihr damals auf dem Balle Frau van beli-
melens erklärt hatte, er fühle sich auf Sprankelen wie ein
Kind des Hauses, hatte er nicht zu viel gesagt, und wie
ein Bruder war er jetzt um Otto besorgt, während Leonie
einer Tochter gleich um die Gräfin bemüht war. Da diese
notwendig ihrer Pflege bedurfte, hatte sie ihre Heimreise
vertagen müssen.

Jn der Nacht nach Adolfs Tode war die Gräfin von
schweren Nervenanfällen heimgesucht worden, so daß Leonie,
die man zu Hilfe gerufen, sie keinen Augenblick verlassen
konnte. Am nächsten Vormittage brachte man die an-
scheinend ein wenig beruhigte Frau hinunter in den
braunen Salon. Ruhig, doch mit abwesendem Blick starrte
sie vor sich hin. Plötzlich fiel ihr Blick auf Adolfs Portrats,
die sie Leonie tags zuvor gezeigt. Lebhaft erhob sie litt).
nahm die Bilder von ihrem Arbeitstische und betrachtete
no der Reihe nach. .. - — — «

Dann lachte sie laut und schrill auf. »Sieh nur, wie
schön mein Junge ift. So stattlich
du dir nun vorstellen, daß diese kraftvolle Gestalt, diese
lebendigen Augen —- tot sein sollen? Sprechen sie nicht
von unverwüstlichem Sehen?“

Stundenlang saß sie, die Bilder des Sohnes in der
Hand in einer Sofaecke, während Leonie, in der Annahme,
die Tante könnte sie jetzt entbehren,
um ihren häuslichen Obliegenheiten nachzugehen.

Bei ihrer Rückkehr erschrak sie vor dem finstern, miß-
trauischen Blick der Gräfin und der geheimnisvollen Ar
in der die Leidende auf sie zuschlich, ihren Arm faßte un "
flüstertei »Erschrick«nicht . . . . aber hier im Haufe ist
etwas Schreckliches geschehen«

Ein helftt Lllizilieibunl elf; sei eine HiTierphanatcisieiez versetzte

on e an hält dikd davon-eeinem} Nu

so muskulösl Kannst ·

das Zimmer verließ, _  er, welch l

· ‚D. du meinst die Mär von Adolfs Tode aber". fuhr
e geheimnisvoll fort, »dir will ich es vertrauen, du bist
mmer lieb gegen ihn gewesen. Noch gestern abend sagte
er, du bist das schönste und netteste Mädchen, das er je
geliehen und wenn er csich einmal zum Heiraten entschließen
so te, so würde er di nehmen«

Leonie biß sich auf die Sinnen. Sie bezweifelte die
Wahrheit dieser Worte nicht. Selbstiüchtig und anmaßend
waren fie, wie Adolf es stets gewesen. Nur sein Tod
Beste Mitleid, nicht die Erinnerung an seine Worte und
a en.

,,Glaude den andern nicht“. fuhr die Gräfin in dein-
selben unheimlichen Flüsterton fort. »Sie betrügen mich
generierte; mir nicht. Sie sind stets so ftrena. to hatt
gegen meinen Sohn gewesen. Sie kennen keine Bedürf-
nisse, sie können von Brot und Wasser leben, sie haben
meinen Jungen niemals verstanden . . . Und ob Otto es
auch verhehlt, er ist eifersüchtig auf meinen schönen Adol ,
neben dem er zu einem Nichts berabsinkt Das verbitte
das muß ich zugeben. Und mein Mann hält eigentli
auch mehr von Otto als von meinem Sohn. O, du weiß
nicht, wie hart sie gegen den Jungen sein können. Wie-
viel Szenen hat es schon zwischen Frederik und Adolf ge-
gehen! Und ich habe es wohl gemerkt —- o man kann
mich nicht betrugen, es war wieder etwas nicht in Ord-
nung mit Adolf und sie sind dahinter gekommen und haben
ihn fortgejagt. Frederik hat schon so oft damit gedroht.
Und ich soll es nicht wissen, weil ich ihm immer gebe,
was ich ersparen kann. Daher sagen sie nun er ist tot,
weil sie wissen, daß ich fonst zu ihm gehen wiirde, wo er
auch sein und weilen magl«

O, liebe Taute, wie kannst du nur so heulen? Onkel
nnd btto hat Adoite Tod nicht minder hart am dich de-
troffen. Und er sollte nicht tot fein? Gott gäbe es, aber
wir hgien ibinstia gäsehenåg nb f b B l) im

umen ae ern e au er are Saal!
Macti mit nichts weile, das war mein Adolf nicht Wannn
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